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Sottes Kraft ijt in Wundern und Zeichen am Pfingſtfeſt den Jüngern Gett Chriſti offenbar gemacht. Seit dem 

ER Tage find die Jünger eine Gemeinde. Nur als Gemeinde können fie ihren göttlichen Auftrag an die Welt recht 

gaausrichten, nur als Gemeinde werden fie fih im geſegneten, heiligen Dienſt für Volt und Heimat bewähren, nur als 

2 6 en) 2 ai jie Die mn SN der Herr bei ihnen bleibt bis an der Welt Ende. 
Heiliger Geiſt fordert die Gen fhaft des Glaub 21 


in Nom: allen ie Untetjchied shot det Beete SE das Gate, was et A die e frohe 59 von gejus Chri 
Heiland und Erlöſer. Es gibt für ihn keine größere Freude als die, mit ihnen gemeinſam zu rühmen und zu preiſen: „ 
der da hieß das Licht aus der Finſternis hervorleuchten, der hat einen hellen Schein in unſere Herzen gegeben.“ Wie tö ten 
ernſte Chriften es zulaſſen, daß unter Chriſtenmenſchen fih eine Kluft des Haſſes und Abgründe der Zwietracht auftun! Da 
Ehriſtenglaube geht alle an, die Vornehmen und die Geringen, die Zungen und die Alten. Darum bitten wir zu Pfingsten 
Komm, heiliger Geijt! Heiliger Geiſt fordert Gemeinſchaft des Glaubens. 
à Heiliger Geiſt will Gemeinfhaft der Liebe. Es gehört mit zu den wunderſamſten Entſcheidungen Gottes, 
daß der Weg der Chriſtengemeinde immer wieder durch Kampf und Not dieſer Welt führt. Noch kein Sieg ift ihr leicht 
gemacht worden. Aber aus allem Dunkel ſchwerer Tage leuchtet wie ein helles Kleinod die treue und wahrhaftige Liebe, mit 
der Chriſten ihre Not gemeinſam tragen um Chriſti willen. „Er iſt unſer Friede.“ „Wir als die von einem Stamme ſtehen auch 
für einen Mann.“ Gerade Chriſtengemeinden in der Zerſtreuung und in der Fremde haben je und je ihren inneren Wert 
dadurch bewieſen, daß fie Menſchen erzogen haben, die fih vpferwillig und ſelbſtlos für das heiligſte Bätererbe im Dienſt 
der Heimat eingeſetzt haben. Sie haben die Schar der Getreuen geſammelt und zuſammengehalten, weil fie ſelbſt die Treueſten 
waren. Soll die Geſchichte unſerer Gemeinden, die im Geiſte brüderlicher Liebe harte Zeiten überſtanden haben, auch bloß 
dazu da ſein, daß man nichts aus ihr lerne? Darum bitten wir zu Pfingſten: Komm, heiliger Geiſt! Heiliger Geiſt wil ; 
Gemeinfdhaft der Liebe. 
Heiliger Geiſt ruft zu: Gemein ſchaft der Hoffnung, Pie erſte Pfingſtgemeinde hatte von den Menſchen 
nicht viel Gutes zu erwarten. Aber das > für fie keine Enttäuſchung. Umfo heller und freudiger richtete fih ihr Blick au 
die Zufage des Herrn: „Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nicht vergehen.“ Ein Menſch, der 
keine höheren Lebenswerte kennt, als ſeinen perſönlichen Beſitz, ſeine perſönliche Arbeit, ſeinen perſönlichen Gewinn, iſt, wenn 
er auch ſo Großes vollbringt, in Wirklichkeit der ärmſte Menſch. Denn alles, was er hat und erringt, zerfließt ihm einmal 
unter den Händen. Was dem Chriften das Leben lebenswert und alles Kämpfen und Mühen wagenswert macht, ift dies: 
er weiß ſich hineingeſtellt in die Gemeinde Zeſu Chriſti, deren Weg in Gottes Rat beſchloſſen liegt. „Wir wiſſen aber, daß S 
denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten dienen.“ Chriſten gehören ihrem Herrn für Zeit und Ewigkeit, darum ſind ſie 
tapfer und getroſt. Die Gemeinde, die die Treue gehalten hat, wird einmal die verborgene Herrlichkeit Gottes in voller Klar- 
; Sari von Angeſicht zu Angeſicht ſehen: „Von ihm und durch ihn und zu ihm ſind alle Dinge. Ihm ſei Ehre in Ewigkeit! 
; arum bitten wir zu Pfingſten: Komm, heiliger Geiſt! RE Geiſt ruft zur Gemeisſchaft der Hoffnung 
\ Du heil'ger Geiſt, bereite 8 öffne dir die Herzen 
Ein Pfingſtfeſt nah und fern, der Welt und uns den Mund, a 
„a Mit deiner Kraft begleite Dag wir in Freud und Schmerzen ; 
9 t dza Su get machen kund. SR, 
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Ordentliche Mitgliederverſammlung 
der Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan. 


Am 15. Mai vormittags 11 Uhr hielt die Landesge⸗ 
noſſenſchaftsbank im großen Saale des Ev. Vereinshauſes 
ihre ordentliche Mitgliederverſammlung ab. Die Verſamm⸗ 
lung erfreute ſich eines guten Beſuches. Der Vorſitzende des 
Aufſichtsrates, Freiherr von Maſſenbach, eröffnete um 
11,30 Uhr die Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen. 
Er gedachte des am 14. verſtorbenen Aufſichtsratsmitgliedes, 
Herrn von Born⸗Fallois, Sienno. Zu Ehren des Verſtorbenen 
erhoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. Der Vor⸗ 
figende des Vorſtandes, Herr Dr. Swart, verwies eingangs 
ouf den gedruckten den Verſammelten bereits zur Kenntnis 
gebrachten Geſchäftsbericht und ergänzte denſelben durch 
nachſtehende Ausführungen: 


Genoſſenſchafter! 


Den Geſchäftsbericht unſerer Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank für das Jahr 1933 werden Sie alle im „Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralwochenblatt“ geleſen haben. Anſere 
Bank hai danach ein befriedigendes Ergebnis gehabt, der 
Reingewinn von rd. 332000 zł ermöglicht die Verteilung 
der Divitende von 5% wie in den Vorjahren. Der U mjah 
hat ſich auf ſeiner Höhe gehalten. Die Spareinlagen 
find zum erſten Male ſeit der Kriſe wieder in beſcheidenem 
Ausmaß geſtiegen und haben ungefähr den früheren Höchſt⸗ 
Hong wieder erreicht. Die Zahlungsbereitſchaft 
iſt befriedigend. Angeſichts der andauernden Wirtſchafts⸗ 
kriſe und im Vergleich mit den Ergebniſſen des Bankweſens 
in unſerem Lande und Deutſchland darf dieſer Stand un⸗ 
erer Bant unſere Genoſſenſchaften mit Genugtuung erfüllen. 
$ Statt die Einzelheiten des Geſchäftsberichts zu wieder- 
holen, will ich taż Ihnen einen Ueberblick über die 

. unjerer Bank im letzten Jahr⸗ 
tom zu geben, das mit dem Ende der Inflationszeit 
Anfang 1924 beginnt. Der Beginn der großen Wirtſchafts⸗ 


cz; 


ſchnitte. 

Am Anfang des Jahres 1924, als die Infla⸗ 
tion zu Ende ging, ſtand die Bank faſt ohne eigene und 
fremde Mittel da. Die Einlagen beliefen ſich auf weniger 

als 70 000 Goldmark und mehr als 50 Angeſtellte waren mit 
dem Schreiben von Nullen beſchäftigt. Wollte die Bank wei⸗ 
terleben, jo mußte das Betriebskapital wieder aufgebaut 
werden. ollte man Sparer neu heranziehen, mußte man 
ein Eigenvermögen wieder herſtellen. Bei den zentralen 
SGenoſſenſchaftsbanken in Deutſchland wurde beides mit Hilfe 
der großen Kredite, die von den zentralen Staatsbanken ver⸗ 
mittelt wurden, neugeſchaffen. Dieſe Möglichkeit ſtand uns 
nicht zur Verfügung. Trotzdem gelang im Jahre 1924 der 
Auf bau eines bedeutenden Anteilkapitals 
durch die Genoſſenſchaften. Obwohl die früheren Sparer 
meiſt abgewandert waren, gelang auch die Heranziehung 
einer neuen Sparerkundſchaft auf ca. 4000 Konten, 
deren Einlagen heute den Vorkriegsſtand übertreffen. Die 
Treue und Beſtändigkeit dieſer Sparerſchicht hat es der Bank 
und ihren Schuldnergenoſſenſchaften erleichtert, durch die 
Kriſe zu kommen, indem ſie auf die Schuldner keinen ſtär⸗ 
feren Druck auszuüben brauchte. 
Der ch deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Poſens, der Provinzialgenoſſen⸗ 
chaftskaſſe, gelang dieſer Wiederaufbau nicht; fie 
konnte Ende 1925 mit der Landesgenoſſenſchaftsbank ver⸗ 
einigt werden. Damit wurde das langerſehnte Ziel eines 
einheitlichen deutſchen Genoſſenſchaftsweſens erreicht und die 
alte Eiferſucht der beiden Zentralen wirkt heute nur noch 
in vereinzelten Genoſſenſchaften als Erinnerung nach. 
Die neuen, anfangs noch beſchränkten Mittel, wurden 
zunächſt für die dringlichſten Aufgaben eingeſetzt: Kredite 
zum Wiederanlauf der Darlehnskaſſen, zur Entwicke⸗ 
lung des genoſſenſchaftlichen Warenverkehrs (bejon- 
ders des Düngergeſchäfts) und zur Moderniſierung der 
Molkereien. Die Geringfügigkeit der Betriebsmittel 
aller Banken bedingte Zinsſätze, die uns heute bereits un⸗ 
a erſcheinen; wurden doch im Januar 1924 1% täg⸗ 
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April 1924 noch 30%- fährlich, bald darauf 15% berechnet. 
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frije im Jahre 1929 zerlegt Delen Zeitraum in zwei Ab⸗ 


mer 1931 uns den Kreditrückhalt am Bankweſen Deutſch⸗ 
ch für Guthaben, im Februar 1924 noch 90% jährlich, im 
dem unſere Liquidität planmäßig a 


2 


Für Schuldzinſen wurden Anfang Januar entſprechend 277 
täglich berechnet, ein Satz, der um 
30—36% geſenkt werden konnte. Das galt damals noch als 
billig, die im Bankweſen unſeres Landes üblichen Sätze 
waren noch höher. Der Abbau der Zinsſätze von 
dieſer Höhe mußte die wichtigſte Aufgabe ſein. Wenn ſie 
nicht in gleichem Zeitmaß glückte wie bei dem übrigen Bank⸗ 
weſen, war die Zukunft unſerer Bank fraglich. Dieſer Weg 
wurde uns nicht wie den anderen Banken des Landes durch 
billige Staatskredite erleichtert; noch heute ijt der Rediskont, 
den wir bei der Bank Polſki genießen, beſcheiden. Unſere 
Bank hat den Zinsabbau planmäßig durchführen können 
und ijt damit zeitweiſe undgerade in den letzten 
Jahren dem übrigen Bankweſen vorange⸗ 
gangen. Bis zum Jahre 1928 waren die Zinsſätze auf 
12% für den Schuldner geſenkt, ein Zinsfuß noch zu hoch 
für Anlagekredite, aber für eigentliche Betriebskredite bei 
damaligen Warenpreiſen für kurze Zeit tragbar. 

Dieſer Abbau der Zinsſätze wurde durch die Einrichtung 
der wertbeſtändigen Konten weſentlich gefördert. Sie 
haben die neue Schicht der Sparer mit Vertrauen erfüllt 
und damit den Aufbau der Betriebsmittel ermöglicht. Und 
indem die Sparer hierbei mit einer viel niedrigeren Ver⸗ 
zinſung vorlieb nahmen, wurde ein ſtändiger Druck auf die 
hohen Zinsſätze ausgeübt, zugleich das finanzielle Ergebnis 
unſerer Bank verbeſſert und die Bildung von Rücklagen er⸗ 
möglicht. ; \ 

Im Herbſt 1925, kurz nachdem mein weitblidender 
Vorgänger, unfer hochverehrter Herr Verbandsdirektor Dr. 
Wegener, die Leitung aus der Hand gegeben hatte, wurde 
dies Syſtem durch den Währungsverfall einer ſchwe⸗ 
ren Probe unterworfen. Sie war für uns doppelt ſchwer, 
weil die Wertbeſtändigkeit mit ihren Umrechnungen nicht 
nur in der Zentrale, ſondern auch in den Einzelgenoſſen⸗ 
ſchaften durchgeführt werden mußte. Die Probe wurde be⸗ 
ſtanden, die Wertbeſtändigkeit der Sparer und die der neuen 
Geſchäftsguthaben erhalten. Das hat den Grund gelegt für 
die Aufwärtsentwicklung der eigenen und fremden 
Mittel und der Umſätze bis 1929. Dieſe Zeit gilt jetzt 
als „Konjunktur“, gemeſſen an den Verhältniſſen der letzten 
Jahre, aber ſie war erfüllt von ſchweren Preisſchwankungen, 
von Ueberſchätzung der Dauerhaftigkeit hoher Preiſe, un⸗ 
ſicher auch durch die Anzulänglichkeit vieler Geſchäftsführer, 
die in der Not des Krieges oder der Abwanderungszeit an 
die Leitung gerade der größeren Einzelgenoſſenſchaften ge⸗ 
kommen waren. Im ganzen entwickelte ſich aber der Um⸗ 
fang der Bank und ihr Umſatz zu beträchtlicher Höhe. Der 
Warenverkehr unſeres Genoſſenſchaftsweſens erreichte men⸗ 
genmäßig in der Zentrale den Vorkriegsumfang. 

Der Umſchlag im Frühjahr 1929 wurde von 
unſerer Bankleitung bald als der Beginn einer ſchweren 
und langdauernden Weltkriſe beurteilt. Wir wirkten 


gegen, indem wir gewiſſermaßen die Segel vor dem Sturme 
refften. Als einzige größere neue Unternehmung wurde 
die Gründung der Molkereizentrale durch unſere 
Molkereigenoſſenſchaften gefördert und durch die Krije glück⸗ 


von Filialen und Genoſſenſchaften eine Vereinfachung im 
Unterbau unſerer Organiſation eingeleitet, eine Anzahl Ge⸗ 
noſſenſchaftsbetriebe, deren Grundlage nicht tragfähig ſchien, 
zur Abwicklung gebracht. Dem raſchen Nachlaſſen der Ge⸗ 
winne und Gewinnipanne wurde durch Unkoſtenabbau 
begegnet. Dieſer Abbau ſenkte auch die perſonalen Laſten, 
deren Senkung unter Schonung der unterſten Stufen in den 
Jahren 1931 und 1932 durchgeführt wurde. Unſere Ankoſten 
liegen mit rd. 2% der Bilanzſummen an der unteren Grenze 
für vergleichbare Betriebe in Polen und Deutſchland. Der 
Abbau der Debitoren wurde eingeleitet, ſowohl um 
alle Schuldner zu äußerſter Sparſamkeit anzuregen als auch 
um die Ge MAŁ Wide ie. unſeres Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens zu heben. Als die ſchwere Bankkriſe im Som⸗ 


lands und Danzigs entzog, waren wir bereits ſoweit gekräf⸗ 
tigt, daß wir ohne ihn auskommen konnten und haben fe 


uf den heutigen Stand 
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die Jahresmitte auf 


lich hindurchgeſteuert. Alsbald wurde durch Zuſammenlegung 


dem Wagnis neuer genoſſenſchaftlicher Unternehmungen ent⸗ S 


ebracht. Für die wirtſchaftliche Erhaltung der Schuldner 
bat s no entſcheidender Bedeutung, daß unjete Bank den 
Stand der fremden Mittel erhalten konnke und darum auch 
den Amfang der gewährten Kredite nicht gewalt- 
jam einzuſchränken brauchte. 


Die ſchwerſte Aufgabe war in dieſen 5 Jahren der Kriſe 
der weitere Zinsabbau. Darüber, daß bei ver- 
änderter Wirtſchaftslage der Zinsfuß von ungefähr 12% 

nicht dauernd tragbar war, konnte kein Zweifel beſtehen. 
Während aber bis 1929 der Zinsabbau durch wachſende Bi⸗ 
lanzſummen, Umſätze und Erträge erleichtert wurde, ſollte 
er jetzt weitergeführt werden bei rückläufigen Ergebniſſen. 
Wir haben ihn trotzdem ſoweit durchgeführt, daß wir ſeit 
Anfang dieſes Jahres den Spare und Darlehnskaſſen 6% 
für Schulden berechnen, den Betriebsgenoſſenſchaften 7%. In 
großem Umfang haben wir darüber hinaus ſchwachſtehenden 
Genoſſenſchaften Zinserleichterungen gewährt. Damit haben 
wir den halsbrecheriſchen Weg des Zinsabbaus auf Vor⸗ 
kriegsſätze endlich zurückgelegt. 


Außerdem wirkte die Bank nach Kräften mit, um die 
Schäden auszubeſſern, die durch die Kriſe in unſeren Ge⸗ 
noſſenſchaften zum Vorſchein kamen. Sie hat hierfür in den 

letzten Jahren bedeutende Summen aufgewandt, beſonders 
um die Ein⸗ und Verkaufsvereine geſund zu erhalten. So 
auch im letzten Jahr, wo hierfür ein bedeutender Betrag aus 
beſonderen Rückſtellungen früherer Jahre entnommen wurde. 
Dies war unbedenklich, weil die ſtillen Rücklagen der Bank 
gleichzeitig mit einem größeren Betrage aus der Abwicklung 
der Mittelſtandskaſſe geſtärkt wurde. Auch künftig werden 
wir dafür zweifellos noch Opfer zu bringen aeien: Ange- 
ſichts des feſten Standes unſerer Bank glauben wir aber 
dieſe Aufgabe auch weiter erfüllen zu können. 


Während dieſes Jahrzehnts wirtſchaftete die Bank für 
die beteiligten Genoſſenſchaften eine angemeſſene Dividende 
heraus und ſammelte rd. 700 000 Zkoty neuer Rücklagen an. 
Außerdem wurden beträchtliche innere Rücklagen neu ge⸗ 
bildet. Die Verſtärkung des Anteilkapitals auf rd. 5 Mil⸗ 
lionen Zloty und die Bildung ſo großer Rücklagen hat unſere 
Bank vor den Erſchütterungen bewahrt, die in der Wirt⸗ 

lands getroffen haben. : s E 

Ueberblicken wir das gan A R unſerer Ent⸗ 
wicklung, ſo dürfen wir ſagen, daß unſere Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank ihrer Aufgabe gerecht geworden iſt. Vielleicht 
darf man ſagen, daß ſie das Mögliche für die Entwicklung 
und Erhaltung unſeres Genoſſenſchaftsweſens getan hat. 
Aber wir müſſen auch ſagen, daß zwei Bedingungen dies er⸗ 
möglicht haben: eine hingebende undtreue Arbeit 
ihres geſchulten Beamtenkörpers, für die ich 
an dieſer Stelle Dank ſage, und die Einigkeit unſeres 
i Genoſſenſchaftsweſens und unferer deutſchen Min- 
derheit überhaupt. 


Dieſe Einigkeit ift im letzten Halbjahr gründlich geſtört. 
Leute, von deren Namen und Mitarbeit wir in unſerem 
Genoſſenſchaftsweſen noch nie gehört haben, beſchütten uns 
in Zeitungen und Verſammlungen mit einer Flut von An⸗ 
griffen und Verleumdungen. Weil wir eine Weltkriſe und 
ihre Folgen für die Wirtſchaft nicht abwenden oder aufheben 
konnten, ſoll unſer a e verjagt haben. Weil 
wir unſere Sparer vor Verluſten geſchützt und die Bank ge⸗ 
ſund erhalten haben, ſollen wir „Kapitaliſten“ ſein. 
Man ſchreit über die „Fehler der Vergangenheit“, 
ohne die Fehler zu nennen und die Vergangenheit zu kennen, 
und ohne zujagen wie man es hätte anders 
machen können. Weil wir den en le e 
mit ſeinen Kreditnöten nicht haben fiken laſſen, von deſſen 
Fortbeſtand und Mitarbeit auch die Dauerhaftigkeit unſerer 
Organiſation mit abhängt, ſollen wir den bäuerlichen 
Kredit vernachläſſigt haben. Dabei macht der bäuerliche 
Kredit allein in unſeren Darlehnskaſſen einen größeren Be⸗ 

trag aus, als der geſamte Kredit, den der Großbeſitz in un⸗ 
Ed Genoſſenſchaftsweſen genießt. And die Verteilun g 
es genoſſenſchaftlichen Kredits auf kleine un 
kleinſte Konten, wie es im „Zentralwochenblatt“ ſo⸗ 
eben veröffentlicht iſt, beweiſt auch im Vergleich zu Deutſch⸗ 
land, daß bei uns gerade die kleinſten Kredite mehr gepflegt 
find als anderswo. „Berwandłenwittjhaft wird 
uns vorgeworfen, wo in unſerem Betriebe, der Hunderte von 
Angeſtellten umfaßt, kein Verwandter eines Vorſtandsmit⸗ 
2: 


jęk as ganze Bantweſen Polens und Deutſch⸗ 


das 
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pleas tätig iſt. Günſtlingswirtſchaft“, wo fajt 
ein Mitglied unferer Aufſichtsräte überhaupt bei uns Schu 
den hat, we alle Aemter der Aufſichtsräte und Ausſchüſſe 
Ehrenämter fend. Mangel an Gemeinnützig⸗ 
keit und Mangel an Volksempfinden, wo wir jahraus jahr- 
ein, ohne Aufhebens zu machen, bedeutende Summen für die 
Zwecke der Allgemeinheit geopfert haben. And ſchließlich 
ollen die hohen Gehälter“ des Vorſtandes an allem 
glück ſchuld fein. Demgegenüber ſtelle ich fejt, daß die Ges 
hälter des Vorſtandes weder von ihm ſelbſt gefordert noch 


feſtgeſetzt find, ſolange ich Verbandsdirektor bin und übri⸗ 


gens auch lange Zeit vorher nicht, daß der Vorſtand weder 
langfriſtige Verträge, noch Penſionsberechtigung hat, wie es 
anderswo üblich ift. Der Vorſtand hat fiğ mit den Bezügen 
begnügt, die der Aufſichtsrat für angemeſſen hielt. In der 
Krije hat der Vorſtand ſelbſt dem Aufſichtsrat die Kürzung 
dieſer Bezüge empfohlen, die dann auch in den letzten Jahren 
vorgenommen wurde. Er hat es als ſelbſtverſtändlich ange⸗ 
ſehen, von ſeinen Bezügen weiter nachzugeben, als es bei 
den anderen Beamten verlangt wurde. 
den wir uns dabei im Widerſpruch mit den Bezügen, die in 
Deutſchland bei ähnlichen großen Betrieben auch heute üblich 
finb, denn in Deutſchland gilt heute noch und gerade heute 
das Leiſtungsprinzip, d. h. der Grundſatz: Jede Arbeit iſt 
ihres Lohnes wert. Sollte uns jemand nachweiſen, daß wir 
nach reichsdeutſchen Verhältniſſen zu hoch bezahlt wären, ſo 
würde ich der erſte ſein, der eine weitere Herabſetzung ſeiner 
Bezüge vorſchlagen würde. 


Endlich ſollen wir die I 
haben. Aber unjete Genoſſenſchaftskurſe, unſere ſtändigen 
Ermahnungen zur Verjüngung unſerer Genoſſenſchaften, 
unſere jährlichen Beratungen über die Vorſchläge für Exſatz⸗ 
wahlen ſtrafen dieſe Behauptung Lügen. Die Jugend kann 
aber auch in die Verwaltung der Zentralen erſt eintreten, 
wenn ſie in der Verwaltung der örtlichen Genoſſenſchaft ihre 
Erfahrung geſammelt und Fähigkeiten gezeigt hat. 


Was bleibt nun von den Vorwürfen und Verleum⸗ 
dungen? Nichts als ein ſinnloſes Suchen nach der Schuld 
bei ande für das eigene Unglück. Nichts als der Appell 


Sollen wir dem nachgeben? Sollen wir den 


Bau der Genoſſenſchaften unterwühlen laſſen, den wir müh⸗ 
fum und unter Gefahren nach dem Kriege wieder une 


tet haben? Nimmermehr!! Ich rufe Sie alle auf, unſer Ge⸗ 


noſſenſchaftsweſen und unſere Genoſſenſchaftsbank gegen dieſe 


Angriffe tatkräftig zu verteidigen und die Einigkeit zu 
wahren! (Stürmiſcher, anhaltender Beifall). 


Nach Verleſung des Reviſionsberichtes des Verbandes 


deutſcher Genoſſenſchaften in Polen wurde die Bilanz und 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung von Herrn Direktor Boehmer 


erläutert. Hieran ſchloß ſich dann die Aussprache, an der 


ſich eine Reihe von Genoſſenſchaftern beteiligte. Aus der 
Ausſprache find hervorzuheben die Ausführungen über wei- 
tere Zinsſenkung, Betrachtungen über die Zinsſpanne und 
Eingliederung der Jugend in die genoſſenſchaftliche Arbeit. 


An der Arbeit der Landesgenoſſenſchaftsbank wurde zwar 


ehrzahl der Redner 


vereinzelt Kritik geübt, aber von der 
rege Ausſprache 


ihre Leiſtungen hervorgehoben. Die 


klang aus in der Forderung eines Genoſſenſchaftsvertreters, 


durch einſtimmige Genehmigung des Geſchäftsberichts und 
der Bilanz der Leitung der Landesgenoſſenſchaftsbank das 


Vertrauen auszuſprechen. Im Schlußwort führte Herr Dr. 


Swart ungefähr folgendes aus: 


Auf die Bezüge des Vorſtandes ſoll nach dem Willen 
des Aufſichtsrats in der Mitgliederverſammlung nicht näher 
eingegangen werden. Es wird auf die Mitteilung im Land⸗ 
wirſchaftlichen Zentralwochenblatt verwieſen, aus welcher 
hervorgeht, daß die Geſamtbezüge von 6 Herren 16 000 zł 


betragen, wovon 3000 zł an Abzügen abgehen. Es wird ous: > 
drücklich feſtgeſtellt, daß dies die Geſamtbezüge ſind. Es geht 
nicht gut an, daß die Gehaltsfrage 20 000 Mitgliedern unſe⸗ 


rer Genoſſenſchaften zur Entſcheidung geſtellt wird, auch in 
Deutſchland werden ſolche Fragen nicht anders geregelt q 
bei uns. x 


Keineswegs befin⸗ 


Jugend nicht herangeholt 


Ze * 


ehrgeiziger und verblendeter Leute an Neid und andere 

niedere Inſtinkte des Menſchen; ein irrfinniges Vergnügen, 

das Vertrauen zu der Führung zu untergraben, . 
Get Senlöaltsweien bei uns zuſammengehalten hat. 


immer dahin geſtrebt worden, die einzelnen Landesteile zu 
berückſichtigen. ER 

Bei weiteren Zinsſenkungen muß, um dem Grundjage 
„Einer für Alle und Alle für Einen“ gerecht werden zu kön⸗ 
nen, berückſichtigt werden, daß die Zinsſpanne bei der Lan⸗ 
desgenoſſenſchaftsbank als Zentralinſtitut fo gehalten wird, 
daß durch Zuſchüſſe den wirtſchaftlich ſchwächſten Genoſſen⸗ 
ſchaften geholfen werden kann. Gewiſſe Hilfen, die den Ein⸗ 
und Verkaufsvereinen heute zukommen, ſind inſofern gerecht⸗ 
fertigt, als gerade dieſe Genoſſenſchaften in den Jahren 1914 
bis 1924 die Eckpfeiler unſerer Organiſationen geweſen ſind. 
Bei der Beurteilung der Landesgenoſſenſchaftsbank muß ver⸗ 
icht werden, einen Maßſtab auch an andere Kreditinſtitute 
anzulegen, und es wird ſich dann feſtſtellen laſſen, daß Die 
Landesgenoſſenſchaftsbank die niedrigſten Zinsſätze hat. 
Hätte die Landesgenoſſenſchaftsbank ſchlecht gewirtſchaftet, 
je wäre kein größeres eigenes Kapital vorhanden. Aber den 
Schuldnern wäre ebenfalls an geholfen und wo bliebe das 
Vertrauen der Sparer, ohne deren Tätigkeit der Schuldner 
nicht beſtehen kann. So 
Freiherr von Maſſenbach knüpfte an die Bemerkung 
feines Vorredners an und ſtellte feſt, daß die Gehaltsfrage 
auch in einer der letzten Aufſichtsratsſitzungen behandelt 
worden iſt, und die Höhe der Gehälter der heutigen Geſchäfts⸗ 
lage entſpricht. 

Die Ausführungen des Herrn Dr. Swart und auch die 
des Freiherrn von Maſſenbach wurden von der Verſamm⸗ 
lung mit einmütiger Zuſtimmung und großem Beifall auf- 
genommen. 


Nach dem gegenwärtigen Stand der Getreidefelder kann 
man bereits ſagen, daß der Strohausfall gering ſein wird, 
a vor allem die Winterung wegen der ausgebliebenen Be- 


Wachskumsfortſchritte zu verzeichnen hatte. Der Roggen be: 
ginnt bereits zu blühen, obzwar er ſeine normale Höhe noch 
lange nicht erreicht hat. Ebenſo der Weizen will nicht recht 
von der Stelle und an der Sommerung kann man ebenfalls 
Trockenſchäden beobachten. Auch die Grünlandflächen be⸗ 
friedigen nicht, und ob der zweite Schnitt beſſer ausfallen 
wird, iſt noch ſehr fraglich. SC > 
Wir müſſen uns daher ernſtlich mit der Frage beſchäf⸗ 
igen, auf welche Weiſe wir uns Zuſatzfutter ſchaffen 
önnen. Ebenſo müſſen wir in Zukunft ein größeres Ge⸗ 
icht auf die Schaffung von Futterreſerven für 
utterfnappe Zeiten legen. Da gegenwärtig die käufilchen 
Futtermittel noch verhältnismäßig preiswert zu haben ſind 
und man damit rechnen muß, daß ſie gegen den Winter 
t Preiſe anziehen werden, jo wird es fich für den Landwirt, 
der über gewiſſe Kapitalreſerven noch verfügt, ſicherlich loh⸗ 
wenn er auch jetzt in der Zeit des Grünfutters käuf⸗ 
e Futtermittel beifüttert, um das Grünfutter als 
uh- oder Saftfutter für den Winter zu ſparen, zumal wir 
iner Grünfütterung gewöhnlich zu viel Eiweiß verfüt⸗ 
en, das uns dann im Winter wieder fehlt. ; 
Die Luzerne z. B. ſteht bei uns in dieſem Jahre, wenn 
ie nicht gerade unter Mäuſefraß gelitten hat, recht gut und 
hat wiederum den Beweis erbracht, daß ſie ſich für unſer 
Trockenklima recht gut eignet. Wenn wir von dieſer eiweiß⸗ 
reichen Pflanze 60 kg je Kuh verfüttern, jo haben wir mit 
dieſem Futter dem tieriſchen Organismus Eiweiß für etwa 
20 Ltr., Stärkewerte aber nur für 10 Ltr. Milch zugeführt. 
Wir treiben in dieſem Falle Eiweiß verſchwendung, 
il wir die fehlende Stärke durch das viel teurere 
weiß zum Teil erleben. Wirtſchaftlicher ift es daher, wenn 
ir bei eiweißreichem Grünfutter auch noch ſtärkereiche 
mittel mit verfüttern. So werden wir mit 35 kg Luzerne 


12 ttr. Milch, erzielen, als wenn wir 60 kg Luzerne ver- 

füttern würden. Von den einzelnen Getreidearten hat ſich 

Hafer⸗ und Gerſtenſchrot im Milchviehſtall am beſten bewährt. 

Roggenſchrot eignet fih weniger, weil er den Geſchmack 
der Milch und der Butter ungünſtig beeinflußt. Roggen⸗ 
ſchrot verfüttert man daher lieber an Maſtſchweine. 
ihn aber wenigſtens zu /½ mit Gerſtenſchrot. 


= Hinſichtlich der Zuſammenſetzung des Aufſichksrates mt 


tatſächlich das größte Vertrauen zu dem Führer der 


Winte zur Bekämpfung der Futternot 


von Ing, agr. Karzel⸗Poſen. : 2 


ng dünn ſteht und in der letzten Zeit nur geringe | 


Alle Ueberſchüſſe werden wir daher zu Rauhfutter verar⸗ 


werk ausbilden und Reſerveſtoffe ablagern kann. Auch 


2,5 kg Getreideſchrot die gleiche Milchleiſtung, etwa 10 


jtredt | fo ift zu hoffen, daß wir in Zukunft auch 


Der Geſchäftsbericht, die Bilanz und Gewinn⸗ und Ver⸗ 
lüſtrechnung wurden einſtimmig genehmigt und dem Vors 
ſtand und Aufſichtsrat gegen eine Stimme Entlaſtung erteilt, 

Der ausgewieſene Reingewinn in Höhe von 332 210,91 zł 
wurde, wie pom Aufſichtsrat vorgeſchlagen, folgendermaßen 
verteilt: S ; 


zum Reſervefonds 31  34000— 
zur Betriebsrücklagne 34 000,— 
5% Divwender en en 258 027,80 
ferner zur Betriebsrüdlage . . „ 6183,11 


Eine kurze Satzungsänderung wurde genehmigt. 


Die aus dem Aufſichtsrat ſatzungsmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder von Saenger, Sültemeyer und Dr. Scholz wurden 
einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des fein Aufſichtsrats⸗ 
amt niederlegenden Herrn von Hantelmann, Baboröwko, wurde 
Herr Seifarth, Strzeſzki, einſtimmig gewählt, Ferner wurde 
in den Aufſichtsrat auf einſtimmigen Beſchluß Herr Hugo 
Warmbier, Chodzież, hinzugewählt. > 

Unter Punkt „Verſchiedenes“ wurden noch einige Wün⸗ 
ſche vorgebracht, die ſich zum Teil mit Fragen der jüngeren 
Generation beſchäftigten. Einmütig wurde jedoch feſtgeſtellt, 
daß man ſich mit aller Schärfe gegen eine Diſziplinloſigkeit 
und unbefugte Einmiſchung wahren müſſe. Die Entgegnung 
des Herrn Dr. Swart wurde wiederum mit großem Beifall 
aufgenommen, was bewies, daß unter den Genoſſenſcha wn 
irk⸗ 
ſchaftsorganiſation und der übrigen Leitung vohanden ift. 


Die Verſammlung konnte um 2,15 Uhr geſchloſſen werden. S 


beiten. Bei allen Grünfutterpflanzen werden wir auch darauf 
achten müſſen, daß wir ſie nicht zu ſpät mähen. Mit dem 
Schnitt der Futterpflanzen ſollen wir ſpäteſtens beim 
Einſetzen der Blüte beginnen, bei der Luzerne noch früher 
und zwar mit der Bildung der Blütenknoſpen. Das iſt des⸗ 
halb notwendig, weil nur ſaftiges noch nicht verholztes guts 
ter leicht verdaulich und bekömmlich iſt und das meiſte Ei⸗ 
weiß liefert. Einmal im Jahre ſoll aber auch die Luzerne 
zur vollen Blüte kommen, damit ſie ein beſſeres SE 
ie 
Gerüſttrocknung iſt beſonders bei den blattreichen Fut⸗ 
terpflanzen nicht zu umgehen, wenn nicht das Beſte, die 
Blätter, auf dem Felde liegen bleiben ſollen. Wo keine Ge⸗ 
rüſte vorhanden find, ſollte man die Futterpflanzen in abe 
gewelktem Zuſtande puppen. KĘ RAZA 
Dem Klee jagt das trockene Wetter beſonders ſchlecht 
zu, und wir werden in Zukunft mit dem Anbau dieſer 
Pflanze noch vorſichtiger ſein müſſen. Auch ſollten wir uns 
nur auf eine einjährige Nutzung (Ausſaatjahr nicht gerechtnet) 
beſchränken, da im zweiten Nutzungsjahr die Erträge meiſt 
gering ſind und den Vorfruchtwert ſtark mindern. Schließlich 
jollten wir den Klee zwecks Steigerung feiner Ertragsficher 
heit nach Möglichkeit nur als Kleegrasgemiſch und nich 
auf zu leichten Böden ausſäen. Bedeutend beſſer ſchneiden wi 
auf den weniger kleefähigen Böden und in trockenen Lagen mit 
dem Landsbergergemiſch (15 Pfd. Zottelwicke, 10 Pfd. Inkar⸗ 
natklee und 10 Pfd. welſches Weidelgras) ab. In dieſem Jahr 
hat vielfach das welſche Weidelgras überhand genommen, was 
wahrſcheinlich auf die Auswinkerung des Inkarnatklees zurück. 
zuführen ſein dürfte. Nachdem es aber Prof. Heuſer⸗Lands 
berg gelungen iſt, winterfeſten Inkarnatklee herauszuzüchten 
in biefer ute 
eine Beſſerung werden erreichen können. Die Zottelw 


hingegen iſt durch ihre Hartſchaligkeit bekannt, ſo daß es nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß ſie in zu trockenem Boden ſchlecht auf⸗ 
gegangen iſt. Doch auch dieſen Nachteil will man durch Züch⸗ 
dung beheben 
Da die Frühjahrsbeſtellung beendet ift, werden wir in 
deen ſelteſten Fällen jetzt noch Futterflächen in den Betrieb 
einſchalten können. Sollte aber noch hier und da ein Stück 
Land in der Wirtſchaft vorhanden ſein, ſo könnte man es 
noch mit Mais oder Sonnenblumen beſtellen. Beide 
Pflanzen ſtellen an die Bodenfeuchtigkeit keine großen An⸗ 
ſprüche und liefern große Futtermaſſen. Der Maisanbau hat 
ſich bei uns ſchon recht gut eingeführt, hingegen findet der 
Sonnenblumenanbau noch zu wenig Beachtung, ob- 
war er auf den leichten Böden als Erſatzfrucht für Mais 
kreten ſollte. Man drillt 10 Pfd. Sonnenblumenſamen je 
Morgen auf 60 cm. Drillreihenentfernung aus und ſchneidet 
ſie bei voller Knospenbildung. Bevorzugt wird die ungariſche 
weißſamige Sonnenblume. 100 kg Sonnenblumen enthalten 
6,3 kg Stärkewerte und 0,6 kg verdauliches Eiweis, alfo 
noch ein befriedigendes Eiweißſtärkeverhältnis. 
; Auch nach der Ernte des eriten Getreides müſſen wir, 
wenn es das Wetter zuläßt, noch Zuſatzfutter für den Winker 


Erſcheinungen beim verkalben und Nachkrankheiten. 


muß obendrein noch zu einem ſehr niedrigen Preiſe verkauft 


Die allgemeinen Erſcheinungen beim Verkalben ſind 
an ſich dieſelben wie bei der normalen Geburt. Nur ſpielen 
f ich ſchneller ab als bei dieſer. Auch find die Wehen nicht 
jo ſtark. Die Geburt tritt e innerhalb von 3 Tagen 


werden. 
Nachkrankheiten entſtehen im Zuſammenhang mit dem 
Verkalben beim Zurückbleiben der Nachgeburt. 
Da dies aber ziemlich häufig vorkommt, ſind auch die Nach⸗ 
krankheiten nicht ſelten. Aus dem erwähnten Zuſtande ent⸗ 
wickelt ſich ſehr leicht eine eiterige Gebärmutterentzündung, 

die allerdings verhältnismäßig ſelten zum Tode durch Bluk⸗ 
vergiftung führt. Um ſo häufiger nimmt ſie jedoch einen 

; ſich Ei chenden Charakter an. Noch und nach ſtellen 
ſich Eiterungen im Tragſack ein, welche auch auf die Eileiter 
übergreifen können. Die Eitererreger ſetzen außerdem die 
Widerſtandsfähigkeit der inneren Organe gegen anderweitige 
9 herab. Unter ihnen befinden fih auch Bazillen, 
welche eine kürzere oder längere Unfruchtbarkeit der betref⸗ 
fenden Kuh hervorrufen Wird nichts dagegen unternommen, 

jo kann die Unfruchtbarkeit auch von Dauer ſein, ſo daß die 
Kuh ſchließlich abgeſchafft werden muß. Da ſie nach dem 
Verkalben wenig Milch gegeben hat und auch noch abgema⸗ 

gert iſt, hat ſie hiernach keinen Nutzen mehr gebracht und 


Behandlung der Sau vor und nach dem Ferkeln. 


Bei windſtillem, trockenem und nicht zu kaltem Wetter 
kann die tragende Sau bis zu den letzten Tagen auch ins 
Freie gelaſſen werden. Deſto leichter wird fie ferkeln und 
um ſo beſſer ſäugen. Durch das Wühlen in der Erde nimmt 
jie auch keichlich Mineralſtoffe mit auf, jo daß die Ferkel 

alle mit einem kräftigen Knochengerüſt zur Welt kommen. 
Daß manche Ferkel zu ſchwach und klein geboren werden. 


deuten bei unſerem trockenen Klima ein geringeres Riſiko, 


ſchaffen, In Frage kommen Stoppellaaten zu 
Herbſt⸗ und Frühjahrswerbung. Die letzteren be⸗ 


weil fie die Winterfeuchtigkeit gut ausnüßen können Für 
die Herbſtnutzung baut man gewöhnlich Hülſenfruchtgemenge, 
für die Frühjahrswerbung Roggen⸗Zottelwicken⸗ Gemenge 
und das hier ſchon erwähnte Landsbergergemiſch. Will man 
Zuſatzfutter mit möglichſt geringem Aufwand erzeugen, dann 
kann man auch Raps als Stoppelſaat ausſäen. SE 

Zuſammenfaſſend möchten wir nochmals hervorheben, 
daß wir bei der Löſung der Futterfrage für den kommenden 
Winter zwei Geſichtspunkten gerecht werden müſſen: 

1.) Schaffung von weiterem Zuſatzfutter. 

2.) Verabreichung des Futters in der richtigen Zuſam⸗ 
menſetzung. = 

Wollen wir dem letzteren Punkt genügen, jo müſſen wir 
uns daran gewöhnen, auch die eiweißreichen Futterpflanzen 
als Kraftfutter zu betrachten, und es nicht als Füll⸗ 
ſondern nur als Ergänzungsfutter verwenden. Wenn wir uns 
zu dieſer Anſchauung durchgerungen haben, dann werden wir 
auch eine größere Sorgfalt bei der Werbung und Nutzung 
dieſes Futters aufwenden. 5 


werden. In der ganzen Zeit vom Verkalben bis zum Ver⸗ 
laſſen des Stalles bleibt eine ſolche Kuh aber noch eine Ges 
fahr für die anderen Kühe; denn die in ihren Geſchlechtsor⸗ 
ganen befindlichen Bazillen, welche fie zum Teil mit bem ` ` 
Scheidenausfluß verlajjen, können durch den Dung auch die 


Nachbarkühe anſtecken. Schließlich bilden fich Anſteckungs⸗ 
herde im ganzen Stall. Begünſtigt wird die Anſteckung noch 
durch ſchlechtes Futter, namentlich durch zu ſcharfes oder mit 


Schimmelpilzen befallenes Sauerfutter. Auch zu große Men⸗ 
gen von dieſem Futter wirken nachteilig auf die Geſundheit 
der Tiere ein. Das anſteckende Verkalben bz w. 
chroniſche Unfruchtbarkeit kann unter ſolchen Um⸗ 


hat vielfach ſeine Urſache nur darin, daß ihnen die nötige 
Stärke und Feſtigkeit in den Knochen fehlt. Weil ſie dabei 
Schmerzen empfinden, ſchreien ſie unaufhörlich. Solche Fer⸗ 
kel de nicht nur Anlage zu Rachitis, ſondern ſind ber 
rachttiſch. j ; ; 
Bereits einige Zeit vor dem Ferkeln iſt a 
Milchbildung bei der Sau Bedacht zu nehmen 


daher mehr ic lter wenn auch nahrhaftes Futter oder aus: 
reichend Friſchfutter — wie geſchnittene Runkelrüben, im 
Sommer viel Grünes — erhalten. Jedoch darf der Leib 
niemals ſtark belaſtet werden, da dies zum Verwerfen führen 
könnte. Lieber füttere man hochtragende Tiere öfter am 
Tage als die anderen. Das Herannahen der Geburt iſt an 
der zunehmenden Schwellung des Euters und an der Sen⸗ 
kung des Leibes zu erkennen. Man laſſe dann den Stall 
noch einmal gründlich reinigen und nach gehöriger Aus⸗ 
trocknung reichlich kurzes (auf etwa 30 em geſchnittenes) 
Stroh hineinwerfen. Beim Ferkeln muß die Sau vollſtän⸗ 
dige Ruhe haben. Jungſauen vertragen manchmal ſelbſt 
nicht die Gegenwart eines Menſchen. Deshalb halte man 
dem Tier nichtbekannte Perſonen auf alle Fälle fern. Den 
bekannten Pfleger bzw. die Pflegerin duldet es gewöhnlich 
bald. Geſchieht das nicht, bleibt die Sau alſo dauernd un⸗ 
ruhig und weicht jie dem Menſchen ſtändig aus, fo kann man 
vermuten, daß ſie ſchlecht behandelt worden iſt. Bei älteren 
geſunden und kräftigen, nicht zu fetten Sauen geht die Ge- 
burt meiſtens glatt vonſtatten, und zwar iſt ſie um ſo leich⸗ 
ter, je größer die Zahl der Ferkel iſt, weil dieſe dann alle 
etwas kleiner find. Schwierigkeiten ergeben ſich häufiger 
bei einer geringen Zahl von Ferkeln oder auch bei zu fetten 
oder zu jungen Sauen. Zu fette Tiere bringen zwar keine 
großen und danach nur wenige Tiere, aber die Geburtswege 
jind bereits durch Fettanwachſungen fo beengt, daß ſich naz 
turgemäß Hemmungen einſtellen. Bei zu jungen Tieren 
laſſen es ungenügende Entwicklung und unzureichende Kör⸗ 
perkraft, wobei auch die Wehen noch zu ſchwach ſind, nicht 
zu einer normalen Ueberwindung des Gebäraktes kommen. 
Ferkel, die ſich ſogleich als Schreihälfte zeigen, ſind un⸗ 
verzüglich von der Sau fortzunehmen. Sie würden diefe nut 
beunruhigen oder gar in Aufregung verſetzen, jo daß die 
Sau vielleicht noch geſunde, kräftige Ferkel erdrückt oder tot⸗ 
beißt. Manche Schweinezüchter laſſen ſogar zuerſt ſämtliche 
Ferkel wegnehmen und in einen warmen Korb packen, bis 
ie Sau mit allem fertig iſt. Sie ſind der Meinung, daß 
es nicht nur für die Sau, ſondern auch für die Ferkel am 
heilſamſten iſt, wenn ſie zunächſt vollſtändige Ruhe haben. 
Andere Züchter laſſen der Sau noch ein paar kräftige Fer⸗ 
kel, damit ſie dieſe nicht ganz vermißt und dadurch in Auf⸗ 
regung gerät. Alle toten Ferkel ſowie die Nachgeburt müſſen 
unbedingt aus dem Stalle entfernt werden. Sonſt würde 
die Sau ſie auffreſſen, und dadurch kann ſte es ſich noch an⸗ 
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gewöhnen, auch über lebendige Ferkel herzufallen. Wahr⸗ 
en iſt dies aber nicht die alleinige Veranlaſſung, ſon⸗ 

ern die Sau empfindet noch Nachwehen oder befindet ſich 
in einem Fieberwahn. Später können Schmerzen im Euter 
beim Saugen der Ferkel dazu führen. Ferner vermutet man, 
daß manche Sauen — und zwar gerade gute Mütter — ihre 
Ferkel nur anfaſſen wollen, um fie bei vermeintlicher Ges 
fahr und deshalb auch vor dem Menſchen zurückzuhalten. 
Außerdem ſoll Mineralſtoffmangel im Futter der Sau dazu 
führen können. Aber fo viele Vermutungen für dieſes un- 
natürliche Verhalten der Sauen, die ſich ſonſt faſt durchweg 
als gute Mütter erweiſen, auch aufgetaucht ſind, wird es in 
jedem einzelnen Falle dem betreffenden Züchter überlaſſen 
bleiben müſſen, die Urſache zu finden. Geraten iſt es natür⸗ 
lich immer, alle Möglichkeiten zu vermeiden, welche die Sau 
reizen können. Deshalb empfiehlt es fih auch, allen Herten 
vor dem Anſetzen an das Euter oder ſogleich nach dem volle 
ſtändigen Abferkeln die Spitzen der Eckzähne abzubrechen. 


Dieſe Spitzen ſind ſehr ſcharf und verletzen daher die Späne 


des Euters leicht. Durch die Wunden können außerdem 
Euterinfektionen entſtehen, die nicht ſelten zur Euterentzün⸗ 
dung oder -verhärtung führen. Jede Sau kann nur jo viele 
Ferkel nähren, als ſie Späne (Zitzen) am Euter hat. Des⸗ 
halb ſind überzählige Ferkel zu entfernen, wobei man natür⸗ 
licherweiſe die ſchwächſten ausſucht. Sind ſie ſehr ſchwach 

und klein, jo töte man fie am beiten ſofort. Andere verſucht 
man mit der Flaſche großzuziehen oder ſetzt ſie womöglich 
einer anderen Sau an, die ungefähr um die gleiche Zeit gee 
ferkelt, aber wenig Ferkel geworfen hat. Vorher ſind alle 
Ferkel, alſo auch die der fremden Sau, mit warmer Milch 

einzureiben, damit fie gleichen Geruch bekommen. Brannt- 

wein nimmt man bei kleinen Ferkeln nicht. ; 

In der etjten Zeit hängt nun das ganze Gedeihen der 
Ferkel von dem Wohlbefinden des Muttertieres ab. Des- 
halb muß die Sau dementſprechend gefüttert werden. Bei 
einer großen Zahl von Ferkeln muß das Futter reichlich 
fein, und außerdem alle körperlichen Bildungsſtoffe ent- 
ganer Meiſtens wird es verjäumt, der Sau die nötigen 

ineralſtoffe, von denen Kalk der wichtigſte ift, zuzuführen. 
Ferner foll das Futter auch jetzt noch mehr flüſſig als ſeſt 
bleiben, um die Milch gut im Fluß zu erhalten. Die leichte 
Abſonderung wird auch durch Weizenkleie gefördert. Gos 
bald es möglich erſcheint, laſſe man die Sau auch SE ins a 
Freie. ab 


MMM OOOO OOOO OO OOOO OOOO 


y 


| Sanowietńchońiche Dereinsmachrichten ` | 


Internationales Reit⸗ und gahrturnler in Warschau. 


Wir machen hiermit nochmals aufmerkſam auf unſere 
Bekanntgabe in Nr. 17 des „Zentralwochenblattes“ und 
bitten diejenigen, welche an dem Ausflug nach Warſchau 
teilzunehmen beabſichtigen, umgehend dieſes unter An⸗ 
gabe der Anzahl der Teilnehmer, der Tage der Reiſe und 
des Hotelaufenthalts an die Geſchäftsſtelle der Turnier⸗ 
vereinigung bei der Welage, Poznan, ul. Piekary 16/17, mit⸗ 
zuteilen. Turniervereinigung bei der Welage. 


Achtung! Buchführende Landwirte! 


Der Ergänzungsband zur bäuerlichen Buchführung der W. L. 
G., enthaltend: Tagebuch, Viehſtand⸗ Se er Fa uid- 
buch ijt ost und kann zum Preiſe von 5 Zloty durch bie 

Buchdruckerei Buchwald in Miedzychöd bezogen werden. 


Welage, Abt. Lehrgänge. 


Bekanntmachung für alle Ehemaligen und Schüler 
E der Landwirtſchaftsſchule Birnbaum 
Die diesjährige Arbeitswoche findet vom 10. bis 17. Juni 
statt. In der Zeit wird eine mehrtägige Radtour unternommen. 
Es werden eine Reihe von Bauernvereinen beſucht. Wirtſchaften 
mit Weiden- und Hopfenbau beſichtigt, die an der Strecke Birne 
baum —Bentſchen —Wollſtein —Neutomiſchel —Virnbaum liegen. 
Waſchzeug, Decke, Fahrrad find mitzubringen. Die Unkoſten find 
gering. Zahlreiche Veteiligung iſt erwünſcht. Anmeldungen ſind 
bis Ende dieſes Monats an die Landwirtſchaftsſchule Miedzuchod 
zu richten. 5 


ßend äußerſt rege EES darüber zeigte, wie aufmerkſam 


Verlegung der von dem verein ehemaliger Winterſchüler 
Wollſteins veranſtalteten Wieſenſchau. — R 


Die Wieſenſchau des Vereins ehemaliger Wollſteiner Winter⸗ 
leża findet nicht, wie in der letzten Nummer unjeres Blattes 
ekanntgegeben wurde, am 19. 5., ſondern am 17. 5., bei Herrn 
Tiemann⸗Strykowo ſtatt. 


Obſtbaumkurſus der Ortsgruppe Welnau. 


Am Montag, dem 7. Mai, nachm. 1 Ahr fand in Rybiniec 
bei Herrn Nittmeiſter Wen ot] ein Verpfropfungskurſus 
unter der Leitung des Herrn Direktors Reiſſert⸗ Poſen ſtatt. 

Es waren 45 Teilnehmer erſchienen. Herrn Wendorff ſei für die 
freundliche Aufnahme und Zurverfügungſtellung des Gartens und 
Herrn Direktor Reiſſert für ſeine lehrreichen Ausführungen im 
Namen aller Teilnehmer nochmals herzlich gedankt. Im Anſchluß 
an den Kurſus fand eine Beſichtigung des a andes des 
Gutes unter Leitung des Herrn Rittmeiſters Wendorff fatt 
ung und alt waren bei dieſer Gelegenheit einmütig verſammelt. 
gebe mich der Hoffnung hin, daß auch die noch SC te 8 BE 


Id zu uns finden werben, 


Sitzung des Güterbeamtenvereins Jarotſchin. 


Der Zweigverein Jarotſchin des Verbandes der 
Güterbeamten hielt am 6. 5. ſeine . ab. Dieſe 
war gut beſucht, doch fiel es auf, daß einige Gegenden volle 
zählig vertreten waren, andere dagegen überhaupt nicht; es 
wird noch vieler Anſtrengungen bedürfen, um den kame rab: 
ſchaftlichen . und den Willen zur beruf⸗ 
lichen Vervol ale auch in dieje Gegenden gl 
tragen. Letzterem Zwecke wurde der Vortrag des Herr Diplome 
landwirt Boethelt⸗Parzeczew über: „Die Leiſtungsſteigerung in 
der Landwirtſchaft“ in vorbildlicher Weiſe gerecht. Die anſchlie⸗ 


alle dem Vortrage gefolgt waren, und wie durch Austauſch ge⸗ 
machter Erfahrungen jeder neue wichtige Anregungen mit na 
Hauſe nehmen konnte. Man kann nur wünſchen, daß dieſer Vor⸗ 
fraa an anderen Stellen wiederholt wird und von recht vielen. 
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auch von den Herren Chefs, beſucht wird, damit ſie ſehen, was 
= der Włerócamienweróand bezweckt, Sicher werben Be dann ihre 
tamten zum Beſuch ſolch lehrreicher Ver mmlungen anhalten. 
Für den 10. funt wurde eine Flur chau mit UAM, Aus⸗ 
prade und gemütlichem Zuſammenſein „gerlans ann wurde 
inſtimmig "d loſſen, allen Eleven und Aſſiſtenten, die ihre 
Fſkleven⸗ und Aſſiſtentenprüfungen noch nicht en haben, die 
Tellnahme an Vorträgen ujw. in beſonderen Heftchen jedesmal 
zu beſcheinigen mit Angabe des Redners und Themas uſw., wo⸗ 
mit dieſe bei griifungen und Stellenbewerbungen jederzeit 
guswelſen können. Dieſer Beſchluß wurde für die Vorträge ab 
1. 1. 1 ofort in die Tat umge 7 Es wurden 7 neue Mit⸗ 
| glieber aufgenommen und nach t 


ragen die Sitzung geſchloſſen. 


Stelfenvermittiun 
verband der Güterbeamten für Polen Tow. zap. 
Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460/5665. 

Es ſuchen Stellung: 29 verh. Beamte, 12 ledige Beamte, 21 Feld 
beamten und Aſſiſtenten, 3 verh. und 6 ledige ers 
walter, 3 ledige und 3 verh. Nehnungsführer, 1 Brennes 
reiverwalter, 14 verh. und 11 ledige Förſter, 13 Eleven, 
1 Wirtſchafter. A 

Es werden geſucht: 4 ledige Beamte, 3 Aſſiſtenten, 1 lediger Hofe 

, verwalter, 3 Brennereiverwalter, 2 Eleven. 


rterung noch vieler Berufs⸗ 
F. Th. 


nereinstalender. 
Bezirk Poſen 1L 

Spyprechſtunden: Poſen: jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ul. Pielary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 24. 5., vorm. 
10 Uhr, im Konſum. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Orts⸗ 
ruppe Podwegierki: in Sokolniki Mittwoch, 28. 5., nachm. 6 Uhr. 
LE über Verſicherungsweſen von Herrn 8 en. 
Ortsgeuppe Brieſen: Freitag, 25. 5., findet in Brieſen und Am⸗ 
gegend eine We der neu 9 Tae a Wiejen fatt. Ans 
chließend hält Herr P ate⸗Poſen einen Vortrag über das Ge⸗ 
Epen pet Lutzer in Briefen, Alles Nähere wird noch bekannt 
egeben, Ortsgruppe Kſiaz: Sonnabend, 6. 5., nachm. 4 Uhr im 
otel Bulinjli. Herr Plate⸗Poſen poa iber See flanzen⸗ 
bau und Trockenheitsgefahren“. Ortsgruppe Lataſice: Mittwoch, 
30. 5., nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Latalice. 


Bezirk Poſen II. 


Sͤprechſtunden: Poſen: jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
be ut. Piekary 16/17. Neutemiſchel: Donnerstag, 24, 5., 
umo Mittwoch, 30. 5, in der Konditorei Kern. Pinne; Freitag. 
19. 5., in der Spare und Darlehnska 

bei Frau Trojanowſki, Birte: 
Birnbaum: Dienstag, 29. 5., 


Montag, 28. 5., r 
von 9—12 Uhr bei Weigelt, Bers 
ſammlungen und Beranjtaltungen: Ortsgruppe und Frauenabtei⸗ 
lung Opalenica: Sonnabend, 26. 5., nachm. 4 Uhr bei Korze⸗ 
niewſti in Opalenica. Vortrag von Frl. Dr. Weidemann⸗Poſen: 
„Erſte Hilfe bei Unglücksfällen und Kinderpflege“. Kreisgruppe 
Neutomiſchel. Die Ortsgruppenvorſtände und Kreisdelegierten 
werden zu einer Beſprechung, die am Dienstag, 22. 5., nachm. 
5 Uhr in der Konditorei Kern in Neutomiſchel ſtattfinden wird, 
8 eingeladen. Vollzähliges Erſcheinen iſt dringend er⸗ 
wünſcht. 
Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Wlöki: 17. 5., nachm. 4 Uhr, 
Gaſthaus Scheiwe⸗Wloki. Ortsgruppe Sicienfo: 18. 5., nachm. 
4 Uhr, Gaſthaus Gorde⸗Trzemietowo. Kreisgruppe Schubin: 
22.5., nachm. 5 Uhr, e Ortsgruppe Jablöwko: 
27. 5, nachm. 2 Uhr, Gaſthaus Thielmann⸗Jabköwko. In allen 
Verſammmlungen Vortrag Herr Huth⸗Bromberg über: „Sibirien und 
ſeine weltwirtſchaftliche Bedeutung“. Kreisgruppe Bromberg: 
Gründungsverſammlung einer Viehverwertungsgenoſſenſchaft. Die 
intereſſlerten Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft und bund Weichſelgau des Kreiſes Bromberg 
und der Grenzkreiſe Inowroclaw, Wirſitz und Schwetz werden 

iermit eingeladen. Eintritt nur gegen Vorzeigung der gültigen 
Mitgliedskarte. Ortsgruppe Witoldowo: Donnerstag, 24. 5., nad- 
mittags 5 Uhr, Sitzung. Borirag des Herrn Huth⸗Bromberg. 

e Bezirk Gneſen. 

auernverein Follantſch: Donnerstag, 24. 5. Treffpunkt 
10% Uhr am Gaſthof Morkau zur Wieſenſchau mit Ga von 
Kulturbaumeiſter Plate. Anſchließend Fahrt nach Stotezyn zur 
Beſichtigung der dortigen Kulturwieſen. Sprechſtunden Jaroſchau: 
Sonnabend, 19. 5., von 9—11 Uhr im Gaſthaus. Aufnahme von 
ap DEE Miloslawitz: Sonnabend, 19. 5., von 12 bis 
1 Uhr bei Jodeit. Aufnahme von Hagelverſicherungen. Janswitz: 
Dienstag, 22. 5., von 9—11 Uhr im Kaufhaus. Aufnahme von 
gelver A Znin: Dienstag, 12. 6., von 9—41 Uhr bei 
este, Die auf den 29. 5. fai s Sprechſtunde muß ausfallen. 
nejen: Dienstag, 5. 6., hält Dr. Kluſak eine Sprechſtunde im 
Bilro der Geſchäftsſtelle Gnefen, ul. Qema 3, von 9—1 Uhr ab. 
Ortsgruppe Welnau: Flurſchau der Swish d 


3 Uhr nachm. in Rybiniec. Nach der Flurſchau gemütliches Bei⸗ 


e. Ventſchen: Freitag, 25. 5. 
beide Beine 


31. 5. Treffpunkt 


ammenjein im Rybiniecer Wäldchen. Alle Mitglieder find mit 
ngehörigen herzlichſt eingeladen. 5 
Bezist Liſſa. 


Sprechſtunden: Wollſtein: 18.5. u. 1. 6. Rawitih: 25.5. von 
3—5 Uhr. Anſchl. Unterweiſung für die o unferer Mitglieder 


rundbuch) und 8. 6, Ortsgruppe Reiſen: Gartenbeſichti⸗ 
gung 26. 5., um 3% Uhr bei Kloſowſki, eg Cl unter Leitung 
von Direktor Reiſſert. Na end Vortrag. Ortsgruppe Nalwiß: 
Verſammlung der Mitgliederſöähne am 18. 5., um 3 
Anterweifung über das Grundbuch. Hierzu 

ſerer Miiglieder aus den Vereinen Rakwitz, 
und Gloden eingeladen. Mitgliedskarten müſſen mitgebracht 
werden. Dien Mohnsdorf: Bene D 

am 31. 5. Ortsgruppe enerftein. Vorauaſichtli 


am 27. 5. 
Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden, in denen die diesjährigen Hagelverſicherungs⸗ 
deklarationen und Neuaufnahmen getätigt werden: onnabend, 
19. 5., bei Boruta in Katenau von 9—12 Uhr; Freitag. 25. D. 
bei Pachale in Krotoſchin. Berſammlungen: Ortsgruppe Dt. 
Koſchmin: Mittwoch, 23. 5., abends 7 Uhr bei Liebeck. Vortrag 


von Direktor Re ſſert⸗Poſen über: „Umpfropfungen zun 
Erwerbsobſtbau. Obſt⸗ und Gemüsegarten im S Die 


Frauen und Töchter der Mitglieder ſind hierzu beſonders e 
laden. Ortsgruppe Kaliſztowice: Sonntag, 27. 5., im Sie) uk 
an die Generalverſammlung des Kreditvereins bei Kkoſek in 
Kaliſztowice kaliſke. Vortrag von Diplom⸗Landwirt Bußmann. 
Ortsgruppe Kobylin: Donnerstag, 31. 5. (Fronleichnam), nachm. 
2% Ahr bei Taubner. Saus haltungskurſus Dobrzyca: Donners 
tag, 24. 5., hält Direktor Reiſſert von 8—13 Uhr Anterrichte⸗ 
tunden über „Verwertungsarten Einwecken und Weinbereitung“ 

rtbildungskurſus Eichdorf: Abſchluß am Donnerstag, 24. 5. 
1 5 4 Uhr nachm. bei Schönborn mit einer Prüfung. An⸗ 
i tehend el Beilammenfein und Tanz. Ortsgruppe 
obylin: Eröffnung eines landw. Fortbildungskurſus am Frei⸗ 
lag, 25. 5, nachm. 2% Uhr bei Taubner in Kobylin. Anmel⸗ 
dungen nimmt Dr. Taubner⸗Kobylin entgegen. Ab 1. Juni 
wird unſer Büro nach der ul. Gimnazjalna (im Hauſe der Kachel⸗ 
fabrik Kurzbach) verlegt. 


Bezirk Rogaſen. 


s Sprechſtunden: Kolmar: jeden Donnerstag, bei Pieper. Obor⸗ 
nik: Donnerstag, 24. 5., vorm. bei Borowicz. 


Genofienichaftlie mitteilungen 


die novelle zum Genoſſenſchaftsgeſez. 


e ſeit 


Wien Nr. & 
öffentlichung in Kraft getreten. 
den genauen Wortlaut der Novel 
Genoſſenſchaften zugängig machen. 


hervorgehoben werden, die für wiert Genoſſenſchaften die meife Z 


Bedeutung haben dürften. > 
Zur Gründung einer Genoſſenſchaft I 


Stimmen, nicht die der Anweſenden Wee 


das 


angehört). S i 

In $ 52 iſt SBa EL eingefügt, dauach muß über die Ci ne 
lagen und Einleger der oſſenſchaft Schweige⸗ 
pflicht gegenüber dritten Perſonen beobachtet werden. Mit⸗ 
ei darüber dürfen nur auf Anfordern des Gerichts gemacht 
werden. 

„Die Bücher der Genoſſenſchaft müſſen fih in ihren Geſchäfts⸗ 
räumen befinden und dürfen nur auf Aufordern des Gerichts her⸗ 
ausgegeben werden. oj 
Ein Eintrittsgeld darf nur erhoben 
in der Satzung vorgeſehen ift und nicht höher als 
Geſchäftsanteils. E ż 
„Die Wiedererſtattung abgeſchriebener Anteile kann d 
Sagung oder Beſchluß der Mitgliederverſammlung v rgeſch 


bis zur Hälfte des 


fo 


werden, wenn es 


Zuweiſung zum Reſervefonds und eine Dividende an die Mitglieder 
j AE (Bisher war dieſe Handhabung zwingende Vorſchrift.) 
Die Genoſſenſchaft muß künftig jährlich einmal re⸗ 
płbtert werden. Ausnahmen können vom Genoſſenſchaftsrat 
genehmigt werden. Dieſe Beſtimmung gilt auch für eine liquidie⸗ 
rende Genoſſenſchaft. (5 60). = 3 SE 
> Die Reviſoren des Verbandes bedürfen einer B e ft äti gung 
durch den Vorſitzenden des Genoſſenſchaftsrates. Die Reviſoren ſind 
zur Geheimhaltung der Ergebniſſe der Reviſionen verpflichtet. 
(Außer gegenüber den Organen der revidierten Genoſſenſchaft, dem 
Verband oder dem Genoſſenſchaftsrat und dem Gericht gegenüber). 
Der Reviſor darf nicht eine Genoſſenſchaft revidieren, deren Mitglied 
er iſt. SCH Beſchluß des Genoſſenſchaftsrates kann der Vorſitzende 
des Genoſſenſchaftsrates einem Nebijor die Berechtigung zur Re⸗ 
viſion entziehen, wenn er in feiner Reviſionstätigkeit feinen Pflichten 
nicht nachkommt. ($ 61). = 
Satzungsänderungen des Verbandes bedürfen der Beſtätigung 
durch den Finanzminiſter. ($ 67). 3 = 
Das fJiebifionstecht wird durch den Finanzminiſter nach An⸗ 
prung des Genoſſenſchaftsrates erteilt. (Bisher war der Genoſſen⸗ 
chaftsrat zuſtändig). Die Erteilung des Reviſionsrechtes kann von 
einer Einſchränkung oder Ausdehnung der Verbandstätigkeit abe 
hängig gemacht werden. Für die Entziehung des Revifionsrechtes 
ſt ebenſo der Finanzminiſter zuſtändig. > S 
Im Bereich des landwirtſchaftlichen . iſt 
der Landwirtſchaftsminiſter mit zuſtändig. ($ 68). z 
Der Verband muß im Laufe eines Monats nach der Beſtätigung 
des Rechenſchaftsberichts durch ſeine Mitgliederverſammlung dem 
Genoſſenſchaftsrat die Abſchrift des Geſchäftsberichtes zuſammen 
mit dem Protokoll der Mitgliederverſammlung einreichen und einen 
Voxanſchlag des Verbandes für das kommende Jahr. „(8 69). 
Der Reviſionsverband unterliegt der Aufficht des Vorſitzenden 
des Genoſſenſchaftszrates. Die Koſten Meier Aufſicht werden von 
en NU der Höhe getragen, die der Finanzminiſter be⸗ 
zeichnet. S ; 
Eine liquidierte NU kann binnen Jahresfriſt mit 34 
Stimmenmehrheit den Geſchäftsbetrieb wieder aufnehmen. 
Das GE über die Fuſion von Genoſſenſchaften ift in einem 
106 a—i in das Genoſſenſchaftsgeſetz eingefügt. 
Die Reviſionsverbände haben binnen 6 Monaten nach Inkraft⸗ 
eten der Novelle die Neuverleihung des Rebiſtonsrechtes und Wes 
igung ber Reviſoren nachzuſuchen. S 


EE 


$ Unjere Geſchäſtsräume 
S völlig geſchloſſen. 


| 0 Landesgenossenschaitsbank 
ank Spółdzielezy z ograniczoną odpowiedziałnością Poznań 
Landwirtschafti. Zentralgenossenschaft 
zę ; Spółdz. z ogr. odp. 
 Landwirtschaitliche Hauptgesellschaft 
> Tow. z ogr. por. 
Verband deutscher Genossenschaften 
SEE in Polen = 
ES zap. stow. in Poznań. — 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
in Westpolen ; 
REA ~ T. z. in Poznań. 
Landw. Zentralwochenblatt für Polen 
Credit 
SA Sp. z ogr, odp. ` : 
Mestpolnische Landwirtschaftliche ` 
Gesellschaft e. v. 


Elureichung von Anträgen auf Saaten Anerbennung 
DEE im Jahre 1954. 

Die Großpolniſche Landwirtſcha 
Landwirten zur Kenntnis, da 


; stammer bringt intereſſier⸗ 
n 
gier Sämereien und Kartoffeln in 


Anträge auf Anerkennung 
dieſem Jahre bis gum 


53. Mai angenommen werden. Anträge auf Anerkennung find = 


> 3 za 


werden, ehe aus dem Gewinn die Hee und ſatzungsmäßige | auf von der Kammer elieferten Formularen, die bei der Gro 
e 


Wintergerſte. 


olniſchen Landwirtſchaftstkammer (Wielkopolſta Izba dt 
e ul. Mickiewicza 33, Zimmer 53) zu haben find, einzu⸗ 
reichen. : 
Zur Anerkennung werden Sämereien aller Pflanzen, die feld⸗ 
mäßig angebaut werden und U angenommen. Gie 
müſſen in der Gattung und Sorte einheitlich ſein. Die einzelnen 
Pflanzen können in fachſtehenden Abſaaten anerkannt werden; 

1. über: Mohrrübenſamen und Zichorienſamen nur als 
Original (Eliteausſaat); 

2. Noggen⸗, Weizen⸗, Gerſte⸗, Hafer⸗ und Maisſaatgut als 
RE und II. Abſaat (ausgejät als Elite, Original und 
SS agt); 

3. Saaterbjen (Piſum aean] i 
III. Abfaat (ausgefät als Elite, Original, I. und II. Abſaat); 

i 4, Originalkartoffeln, Ausleſen, I., II., III. und weitere Aba 
aaten. 

Die unter Punkt 1—4 genannten Bodenfrüchte werden von 
der Landwirtſchaftskammer nach Vorlegung aller Herkunftsnach⸗ 
weiſe in Form von Anerkennungskarten, Frachtbriefen und Re 
nungen angenommen, 

5. Außer Original⸗Saatgut und Abſaaten können auch Säme⸗ 
reien einiger Pflanzen, wie z. B. Lupine, Felderbſe (Piſum 
arvenſe), Peluſchle. Wicke, Pferdebohne, Seradella, Rote, Weiß⸗ 
Schweden⸗ und Inkarnatklee, Wundklee, Sumpfſchotenklee, Que — 
gerne, Fiſole, Sojabohne, Raps, Rübjen, Lein, Hanf, Buchweizen, 
Hirſe, Gräſer ujw. ohne Bezeichnung des Abſaatgrades unter dem 
Namen „Landſorten“ (miejjcowe) anerkannt werden. Rotklee, 
Winterraps und Gräſer werden als Landſorten nur nach Dar⸗ 
legung ihrer inländiſchen Herkunft zur Anerkennung zugelaſſen. 

6. Sämereien bzw. Kartoffeln ausländiſcher Herkunft, die in 
Vermehrungszuchtſtätten, die im E Staatsgebiet liegen, 
eingeführt wurden, unterliegen ebenfalls der Anerkennung in 
den höchſten Zuchtgraden (Stämme, Superelite, Elite ufw.) zwecks 
Erhaltung der ununterbrochenen Anerkennung. 

Von den ausländiſchen Sorten ſind in dieſem Jahre folgende 
zur Anerkennung zugelallen: - ` 

Winterweizen: General v. Stocken, Großfürſt von Sachſen, 
Svalöfs Stahl⸗, Kronen, Sonnenweizen, Salzmünder Standard 
und Weibulls⸗Standardweizen. ` : 

Roggen: Lochows Pettus und Freiherr von Wangenheim. - 

erſte: P. S. G. Nordland, und Kriebrihswerter Bergs 


Winterg 
Kolbes Heine. 


Sommerweizen: 5 SE S 
Bavaria, Danubia, Iſaria, 


Sommergerſte: Hado, Gold, 
Imperator und die vierzeiligen Nordland⸗ und Heine⸗Gerſte. 
Hafer: Petkus, Goldregen, Siegeshafer, Weiner Adler, Lie 
gowo. : i 
Erbſen: Mahndorfer frühe Viktoria. - 
Kartoffeln: Krebsfeſte ohne Begrenzung — dagegen von 
m krebsfeſten Sorten: Deodara, Gentifolia, Sileſta, Alma, 
Gelderſche Muizen, Erſtling, Odenwälder Blaue, Early Roſe. 


Jahresbericht über die Cätigleit des großpolniſchen 
Schweinezüchterverbandes für das Jahr 1933/54. 
Die Mitgliederzahl des großpolniſchen weinezüchterver⸗ 
bandes betrug Ende 55 OE 990% — D Die Aa der 
ekörten und in die Zuchtbücher eine etragenen Schweine verhielt 
Ba in den einzelnen Jahren wie folgt: ŻA 


3 5 1930/34 1932/33. 1931/32 1990/31 
Eber 65 69 86 109 
Sauen 600 748 900 817 
zuſammen 665 817 986 926 
Š ROSE 3 
Im Berichtsjahre wurden auf Antrag der Befiger 4 Ställe aus 
den fc geſtrichen. Neuaufgenommen wurden 3. In 
72 durchgeführten Körungen wurden 408 Stück Schweine, und 


gonr 266 Eber und 142 Sauen gekört. Ferner wurden 12 Stalls 
beſichtigungen abgehalten und im ganzen 302 Geburtsnachweiſe 
BEE Auf Grund diejer Nachweiſe wurden 209 Eber und 
93 wen verkauft. 


Für ationen wurden 118 Eber vere 
kauft, und zwar: SĘ: b : 
von dem großen engliſchen Weißſchwein 38 Stück 
von dem kurzohrigen Weiſſchwein (deutſches 
Edelſchwein . . . 30 Stück 

von dem veredelten Landſchwein 34 Stück 
And Kreuzungen RCZĘ . 16 Stück 
Zuchtſauen würden 45 perkauft, und zwar. ZĘ 
von dem groben ne Weißſchwein . 18 Stück 
von dem kurz⸗ohrigen ißſchwein 4 Stück 
von dem veredelten Landſchiwein 20 Stück 
und Kreuzungen Stick 


Infolge Aenderung der Zuchtrichtung von der fettfleiſchigen 
auf die Baconzucht wurden Si EE Jahr A Stück menis 

t Eber der weißen fur 1 Raſſe für Dedjtationen vere 
auft. Der beſchränkte Abſatz für Eber der erwähnten Boite hat 
4 Züchter zum Austritt aus dem Verband veranlaßt. = 
FCortſetzung auf Seite 353.) 


als Original, I., IL und 


o w. 


Pfingſtlied. 
Zoé ein zu deinen Toren, ſei meines Herzens Gaſt, 
e du, da ich geboren, mich neu geboren Halt, 
© hochgeliebter Geiſt des Vaters und des Sohnes, 
mit beiden gleichen Thrones, mit beiden gleich genre, 


Zeuch ein, laß mich empfinden und ſchmecken deine Kraft, 
die Kraft, die uns von Sünden Hilf und Errettung ſchafft! 
Entfünd'ge meinen Sinn, daß ich mit reinem Geiſte 

dir Ehr und Dienſte leiſte, die ich dir ſchuldig bin! 


Du biſt ein Geiſt der Liebe, ein Freund der Freundlichkeit, 

willſt nicht, daß uns betrübe Zorn, Zank, Haß, Neid und Streit. 
Deer Feindſchaſt biſt du feind, willſt, daß durch Liebesflammen 
ſich wieder tun zuſammen, die voller Zwietracht ſeind. 


Du, Herr, CH ſelbſt in Händen die ganze weite Welt, 
fannjt Menſchenherzen wenden, wie dir es wohlgefällt; 
ſo gib doch deine Gnad zu Fried und Liebesbanden, 
verknüpf in allen Landen, was [id getrennet hat! 


Paul Gerhardt, 1607—1676. 


Pfingſten. 
Pfingſten, das liebliche Feſt war gekommen; es rünten 
und blühten Feld und Wald; auf Hügeln und Höhn, in 
Büſchen und Hecken übten ein fröhliches Lied die neu⸗ 
ermunterten Vögel; jede Wieſe ſproßte von Blumen in 
duftenden Gründen, feſtlich heiter glänzte der Himmel und 
farbig die Erde. ö Goethe. 
Wer je im Leben einen echten Frühling in ſeiner Jugend 
erlebt, dem erwacht jedes Jahr mit dem Blühen und Wer⸗ 
den ein neuer Frühling, der Frühling des Herzens, der nie 
verblüht. — Mit den Pfingſtglocken zieht neues Leben bei 
uns ein, übermächtig iſt der Zauber der erwachenden Natur, 
der auch in alten, trauernden Herzen. Frühlingsklänge er⸗ 
weckt, und alte, längit verklungene zab ziehen durchs 
Gemüt. Das Blühen will nicht enden, und für viele halten 
neue Hoffnungen ihren Einzug. 

Auch für den Landmann, der jetzt beſonders im harte 
Kampfe ſteht, kommt mit der Pfingſtſtimmung, dem jungen 
Saatengrün neues Hoffen für eine beſſere Zukunft. 

Die alten Pfingſtfreuden der Jugend, der Tanz um den 
Maibaum mit der Maikönigin, der Umzug mit dem blumen⸗ 
geſchmückten Pfingſtochſen haben auch wieder ihre alte Be⸗ 
deutung erlangt. 

Pfingſten, Frühling und Mai bleiben immer ſteghaft. 
Das Herz, öffnet ſich wie eine Maienblüte, die Stimmen der 
Vögel mit ihrem ſanften Locken, die Sterne der Maiennacht 
üben ihren immer neuen Zauber. 

Wir fühlen Gottes Odem uns umwehen, man möchte 
andächtig niederſinken. 

Mögen denn die Pfingſtglocken Frieden und Freuden 
einläuten für jedes Menſchenherz. — „Erwach, erg o 
Chriſtenheit, denn jego iſt die Pfingſtenzeit und heiligen 
Geiſtes Wehen j A 


à: 
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Liebenswürdigkeit. 
Thora Schroeder. 
| Es ift immer fo gewefen, daß wir dazu neigen, alles 
Angenehme, das uns geſagt wird über unſer Aeußeres oder 
unſer Inneres, für bare Münze zu nehmen. Wir rechnen 
das innere Behagen, das der andere in uns hervorgerufen 
bat, ihm als Verdienſt an und halten ihn dann fo leidt 
für unſerer „Liebe würdig“! Vielleicht iſt das aber gerade 
jemand, der es gar nicht gut mit uns meint, der ſich unſer 
Vertrauen auf dieſe Weiſe erſchleichen will, um uns in 
irgendeiner Beziehung auszunutzen. 

Wir müſſen zugeben, daß es im täglichen Leben 
geradezu üblich iſt, immer nur Angenehmes zu ſagen, auch 
wenn man damit bewußt eine Unwahrheit ausſpricht, nur 
um den anderen für e zu gewinnen, der Liebe würdig — 
liebenswürdig — zu ſein. Wenn wir ehrlich ſind, wird ſich 


kaum eine von uns ganz davon freiſprechen können. ir 


meinen das gewiß nicht bös, aber wieviel Bitterkeit ent⸗ 
ſteht dadurch, das einer, der unſeren Worten traut, hinter⸗ 
her von einem Dritten hört, daß wir das Gegenteil den- 
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Für die Landfrau 


Gans- und Hoſwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


tut, wenn wir getäuſcht werden. 
wir anrichten, dann wollen wir 


mit ſehr fein ausgeprägtem Einfühlungsvermögen, verbun⸗ 


daß ſie uns ihrer Liebe für würdig erachten, uns ihre Zu⸗ 
neigung ſchenken, wenn wir uns ſo gar 
ihnen das Leben ſchön zu machen? ' 


wo unſer Herz am ſtärkſten ſpricht, wo wir lieben, und 


18. Mai 1934 > 


ſelbſt erfahren, wie das 
Wenn wir wiſſen, was 
bewußt jede Unaufrichtig⸗ 
Liebenswürdig⸗ 
noch anderen 


ken. Sicher haben wir alle ſchon 


keit meiden, uns nicht mehr dieſer falſchen 
keit ſchuldig machen. Wir tun damit weder uns 
etwas Gutes an. 

Denn es gibt auch eine echte Liebenswürdigkeit, die aus 
dem Herzen kommt. Nicht immer iſt etwas Angenehmes, das 
man uns ſagt, eine Freundlichkeit, die man uns erweiſt, viel⸗ 
fach iſt es auch Schmeichelei und Heuchelei. Es gibt Menſchen 


den mit dem Wuͤnſche, anderen, ſoweit als möglich, das 
Leben ſchön zu machen. Dieſe ſind es, die die wahren Bor 
züge ihrer Mitmenſchen herausfühlen und dies dann in 
freundlicher Weiſe zum Ausdruck bringen nur in dem Ge⸗ 
danken, dem anderen wohlzutun. Goethe drückt es einmal 
ſo aus: „Es gibt eine Höflichkeit des Herzens, fie iſt den 
Liebe verwandt, aus ihr entſpringt die bequemſte Höflichkeit 
des äußeren Betragens!“ Vielleicht können wir es auch ſo 
ſagen: Wir müſſen ſo geſchickt ſein in unſerem Umgang 
mit anderen Menſchen, daß wir eine Unaufrichtigkeit gar nicht 
nötig haben. 

Goethes Mutter, die eine Meiſterin echter Liebenswür⸗ 
digkeit war, verrät uns einmal, wie ſie es macht: „Ich habe 
die Gnade von Gott, daß noch keine Menſchenſeele mißver⸗ 

nügt von mir gegangen iſt; ich habe die Menſchen ſehr 
ieb, und das fühlt alt und jung, das behagt allen Evens 
Söhnen und Töchtern, bemoraliſiere niemand, ſuche immer 
die gute Seite auszufpähen, überlaſſe die ſchlimme dem, 
der den Menſchen ſchuf, und der es am beſten verſteht, die 
ſcharfen Ecken abzuſchleifen, und bei dieſer Methode befinde S 
ich mich wohl, glücklich und vergnügt.“ 


Wollen wir uns nicht alle „wohl, 
befinden?“ Können wir von unſeren 


lücklich und vergnügt 
itmenſchen erwarten 


keine Mühe gebt 
Das gilt nicht nur in Geſellſchaft, nur bei denen, Di 
gleichen Beſitz, gleiche Schulung haben. Ich meine, vor allem 
unſere Angeſtellten, an die wir Rechte geltend machen, denen 
gegenüber haben wir die Pflicht, um ihre Zuneigung zu 
werben, damit ſie ſich uns willig unterordnen. Wenn wir 
auch hier die „Höflichkeit des Herzens“ walten laſſen, werden 
viele Schwierigkeiten von ſelbſt aufhören. Damit iſt nicht 
gemeint, daß wir uns zu Vertraulichkeiten hinreißen laſſen 
ſollen, aber daß wir nicht nur die beruflichen Werte 
unferer Angeſtellten anerkennen und. pflegen, ſondern 
auch ihre menſchlichen. Und es gibt wirklich an jedem Men⸗ 
ſchen etwas Anerkennenswertes, etwas, um deſſentwillen es 
ſich lohnt, ſich mit ihm abzugeben. Wir müſſen das nur zu 
finden lernen, „auszuſpähen juchen“. i r 
Wie ſteht es deshalb mit unſerer Pflicht zur Liebens 
würdigkeit bei denen, die uns abſtoßen, die einen ſchlechten 
Einfluß auf uns haben oder uns ungebührlich entgegentreten? 
Goethe jagt in ſeinem Fauſt II: „Was Euch das Innere 
ſtört, dürft Ihr nicht leiden.“ Wenn uns ein Menſch abſtößt, 
müffen wir uns klar zu werden ſuchen, warum, denn wię 
können uns täuſchen und ihm Unrecht tun. Haben wir aber 
erkannt, daß wir ihn von innen heraus ablehnen müſſen, 
das Beſte in uns gegen ihn empört, dann ſollen 
wir unbeirrt eine Schranke aufrichten zwiſchen ihm und uns, 
„wir dürfen ihn nicht leiden“. Nicht etwa deshalb, weil wir 
beſſer wären, aber weil wir alles, was wir uns nicht im 
Zuſammenhang mit Gott denken können, ablehnen müſſen. 
Am leichteſten ſollte Liebenswürdigkeit uns da fallen, 


gerade hier verſagen wir oft. Meiſt handelt es ſich um 
unjere Angehörigen, mit denen wir immer zuſammen ſind. 
Da bringt der Alltag ſo manche Abſpannung mit ſich. Ein 
gewiſſes Zuſammennehmen, das wir unbewußt Fremde 
gegenüber haben, füllt dabei fort. Wir laſſen uns 
und find gerade da am unliebenswürdigſten, wo m 
meiſten der Liebe würdig ſein möchten. Da hilft 
zu denken, was uns alles an Schönem mit 


_berbindet, daß das Leben fo kurz ift, daß wir vielleicht nur 
wenig Zeit haben, dem anderen unſere Liebe zu erweiſen. 
Wieviel glücklicher könnten wir uns und andere machen, wenn 
wir alle mehr edh'2 Liebenswürdigkeit pflegen wollten. Nur 
wer ſelbſt „Liebe“ ſchenkt, iſt ihrer „würdig“! 


2... ... 


Rohfoft und fleiſchloſe Koft. 


Verbreitung der Gicht unter den Menſchen aufgehalten 
de. Es iſt aber doch klar, daß das etwas ganz anderes 
. Will man fih alfo ein genaues Bild über etwas machen, 
fo muß man immer verjuchen, die Originalſchriften ſelbſt 
zu leſen. Daß Gichtleidende in ihrer Koſt Fleiſch möglichſt 
einſchränken follen, ift bekannt. Aber doch keineswegs iſt 
ech geſagt, daß der Genuß von Fleiſchſpeiſen Gicht ver⸗ 
urſache. ; , 

Aehnliches gilt nun auch oft von der Rohkoſt. Sicher ift 
allerdings, daß es ohne ungekochte Nahrungsmittel nicht geht, 
weil das Kochen die lebenswichtigen Vitamine zerſtört. Es 
iſt aber Torheit, daraus folgern zu wollen, daß man um io 
1 werde, je mehr Rohkoſt man genieße. Auf dieſe 
Weiſe entſtehen aber ſolche irrigen Anſichten. 

Betrachtet man dieſe Dinge objektiv, ſo muß man als 
er anerkennen, daß eine gemiſchte Koſt für den Geſunden 
beſte iſt, d. h. daß man dem normalen Menſchen eine 


ormen mit objektiver Kritik, fo wird man gegen fie begrün⸗ 
dete Einwände finden können. Denn bei der Rohkoſt fehlt die 


iſten Nahrungsmittei im Verdauungs⸗ 
mal nicht richtig ausgenutzt. Der Menſch lebt nun einmal 
it Jahrtauſenden von zubereiteten Speiſen, und ſeine Ver⸗ 
dauungsorgane ſind infolgedeſſen für die Verarbeitung der 
arten, ungekochten Nahrungsmittel nicht mehr geeignet. 
tagenentzimdungen, Magengeſchwüre und Darmkrankheiten 
önnen ſo durch die Ueberlaſtung dieſer Organe verurſacht 
EHS l ; 
; RA ſchwerwiegend find die Einwände gegen die 
fleiſchloſe Koſt. Allerdings fehlt ihr bis zum gewiſſen Grade 
die gehörige Abwechſlung. Der Appetit dürfte alſo unter 
Umſtänden durch fie feiden. Außerdem ift fleiſchloſe Koſt recht 
eiweißarm — und beſonders dann, wenn man ſogar den 
Käſe (als vom Tier ſtammend) in ihr ablehnt. ; 
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die Beine im Verhältnis zum Oberkörper zu ſchwach. Mann 
halte alſo die Küken — gleich, welcher Geflügelart — in den 


Schutzdächern und dergleichen ſelbſt ſchaffen. Rw. SE 


Erleichterung der Pfingſtbäckerei. x 
Bei der gewöhnlich umfangreichen Feſtbäckerei muß man 

verſuchen, ſich dieſe möglichſt zu erleichtern. Schon am Abend 
vorher wird der Teig angeſetzt und zum Aufgehen kühl geſtellt. 
Man kann aber auͤch die Kuchen gleich ganz fertigmachen : 
und läßt zuerſt alle mit Hefe angerührten Kuchen mit dem 
Hefeſtück aufgehen und gibt dann Butter, Zucker und die ge⸗ 
wünſchten Zutaten an Mandeln, Roſinen, Korinthen nebſt > 
den nötigen Eiern hinzu. Darauf werden alle Kuchen gleich 
in ihre Form gebracht und kühl geſtellt. Am Morgen bringt 
man die Kuchen nacheinander in die Wärme. Sie ſind ſchon 
während der Nachtſtunden gut aufgegangen, jo daß man ſehr 
bald mit dem Backen anfangen kann. i 


. Gefüllte Kekſe. > 
200 Gramm Butter, 50 Gramm Zucker und ein Ei werden 
ſchaumig gerührt und mit % Liter Milch und einem in etwas 
Mehl gemiſchten Backpulver kräftig vermiſcht. Außerdem 
knetet man 350 Gramm feines Weizenmehl hinein und ver⸗ 
arbeitet die Maſſe mit einem Gläschen Arrak zu einem nicht 
zu feſten Teig, der tüchtig geſchlagen und zu Platten ausge- 
rollt wird. Daraus ſticht man runde Plätzchen aus und bräunt 
ſie auf gefettetem Blech. Abgekühlt beſtreicht man die Hälfte 
der Plägchen mit Marmelade; die übrigen werden 
dieſen aufgedrückt. Obenauf kommt Zuckerglaſur. Die kleinen = 
gefüllten Kekſe kann man zu Tee, Kaffee oder Wein reichen. 


Rhabarber nicht in Dojen. Rhabarber wird nur 
hin und wieder als Kompott eingekocht. Man nehme aber 
dazu Glasgefäße. Denn die Praxis hat gezeigt, daß die kräf⸗ 
tige Säure des Rhabarbers auch die gelbe Lackſchicht der 
Obſtdoſen nicht heil läßt. Das iſt beſonders im Haushalt zu 
beachten, da man hier die Doſen ja mehrmals verwenden 
will.“ . p 


` Wäin follen viel Sonnenfchein haben. 


Diejer zieht fie gewiſſermaßen groß und heilt viele 2 
Gebrechen aus. Legt man verklammte oder verunglückte 
kleine Küken, die ſchon wie tot daliegen, in die Sonne, ſo 
wird wieder Leben in jie kommen. Haben die Küken ſchon 
auf der Seite gelegen, ſo richten ſie ſich nach einer Weile 
wieder auf, und nachdem fie fich noch etwas länger geſonnt 
haben, geben jie wieder Laute von fig und zeigen ſchließlich 
ein Verhalten wie die anderen, geſund gebliebenen Küken. 
Daran, daß ſich auch keine weiteren ſchlimmen Folgen ein⸗ 


ſtellen, iſt zu erkennen, daß die Sonne bei Durchdringen des 


Körpers derlei Geſundheitsſchädigungen wieder gutmacht und 
Verletzungen ausheilt. Dies geht eben um ſo viel ſchneller 


bvonſtatten, je jünger und kleiner das lebende Weſen ift- — 


Auch das Wachstum wird durch die Sonne ungemein geför⸗ 
dert. Das ließe ſich mit keinem, auch nicht dem eiweißreichſten 
Futter jo gut erreichen. Bei der Entwicklung bleibt kein 
Glied oder Organ zurück, und es bleiben alſo auch nicht etwa 


erſten Zeit nicht etwa in einem nordwärts gelegenen, ſonnen⸗ 


loſen Winkel von hohen Mauern oder Gebäuden bei kleinem 


Auslauf. Auch hohe und dichte Hecken, berankte Zaunflächen 
und unter Umſtänden ſelbſt Bäume mit großen Laubkronen 
können zu viel Schatten geben. Im Gegenteil kann aber die 
Gluthitze in den Mittagsſtunden bei einem nach Süden gele⸗ 

genen, ungeſchützten Gehege ebenfalls verderblich werden — ` 
beſonders für junges Waſſergeflügel. Allerdings iſt hier auch 
noch die Jahreszeit von Bedeutung. Am beſten iſt es, wenn 
ein Gehege immer ſo groß iſt, daß die Küken Sonnenſchein 
und Schatten zugleich haben. Iſt letzterer von Natur aus = 
nicht vorhanden, jo kann man ihn durch Errichtung von 


: Dereinstalender. R 
Nachſtehende Verſammlungen Ko Fir die 1 0 0 wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinska ender auf S. 349. 


Opalenica: 26. 5. Haus haltungslurſus Dobrzyca: 24. 5. 


Bargeldmangel - 
ſjunktur. Das große Angebot an Maſtſchweinen bei ungenügen⸗ 
m Verbrauch durch die ſtädtiſche Bevölkerung und beſcheidene 
Ge lichkeit drückt die Preiſe herunter, 
er 


viehmarkte am 10. 4. 34 betrug 275 
400 Stück nicht verkauft. Der Preis fiel um 8,00 zl. Wegen 
dieſer ungünſtigen Konjunktur und völligen ie für 
weibliches Zuchtmaterial haben die Züchter die Haltung von Zucht⸗ 

auen eingeſchränkt. Deshalb wurden auch im Berichtsjahre um 
148 Stück Sauen weniger gekört als im vergangenen. 


| Allerlei Wiſſenswertes | | 


Anzeichen für Nährſtoffmangel bei den Kulturpflanzen. 


Kulturpflanzen durch ſchlechtes Wachstum, durch Verfärbungen 
und jonftige ee aa erkennen. Reich mit Stick⸗ 


en eine blaßgrüne bis ge 
eren Krautwuchs. 


yün gefärbte B 
rocknen. Zucker⸗ und Futterrüben bekommen bei Phosphor⸗ 
mangel E gelb p Blätter mit dunkelbraunen Rändern. 
Auch bei fe 
Blätter vom Rande her 


Flecke, die ſich zunächſt zerſtreut om den B 

an den Rändern f 

ineinander über und färben ſich mit der Zeit dunkler, zum Teil 

werden ſie ben Der Kohl zeigt ſcharf umriſſene gelbe 
n den Blattrippe fi 


mange 


ndern kriecht über den Boden. Im ſpäteren Stadium ver⸗ 
rodneń die Blätter und werden gelb. Rüben entwickeln bei 
Kalkmangel nur wenige und ſchwache Blätter mit ſchmutzkg⸗ 
grauer Farbe. SH. 


Anmählihes Anfüttern der zugtiere zu den Erntearbeiten. 


end: iſt. Das je feinen guten Sinn. Doch darf ſich das Futter⸗ 
paren nicht ſo 


wenn das Einfahren losgehen ſoll, fo hat der Körper noch nich 
die Kraft entwickelt, welche zu der neuen ſtarken Arbeitsleiſtun 


auch die ganze Erntezeit hindurch in ſchlechtem 
durch das bel d 

wird und bieje auch niemals ſo groß ) 
Vorhandenſein von Reſerveſtoffen. Ein mageres Tier leidet 
mehr unter der Arbeit als ein wohlgenährtes und iſt außerdem 
empfindlicher gegen Witterungseinflüſſe. Darum forge man das, 


eingewalzt. So wird den Weib langen auch im Sommer friſche 
Nahrung 


Man könnte biejem Kompoſt kurz vor dem Streuen ſelbſt noch 
etwas Spreu und dergleichen beimengen, um die Weidenarbe 
noch mehr vor einem etwaigen Ausbrennen zu ſchützen. Ib. 


w 
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Vertilgung des Wieſenknsterichs. 
Auf Moorwieſen findet ſich der be Wieſen⸗ oder 
Natterknöterich mit kleinen fleiſchroten Blüten, auf naſſen Wieſen 
der Waſſerknöterich, auch Waſſerpfeffer und Bitterling genannt; 
auf trockenen Wieſen iſt 9 hauptſächlich der gefleckte oder 
[m fe ową vertreten. o dieſe Knötericharten läſtig werden, 


(Fortſetzung von Seite 350.) 


Die 1 der gekörten Sauen erklärt do aus dem 
n der Wirtſchaft und aus der ſchlechten Kon⸗ 


chweineauftrieb auf dem 1 ſtädtiſchen Schlacht⸗ 


See dabon ird nd fie durch frühes Mähen der Wieſe beim erſten Schnitt, wor - 


urch ihre Samenbildung verhindert wird, Ri: durch gute 
Pflege der Wieſen, die den Wuchs der Gräſer fördert, baldigſt zu 
vertilgen. ius. 


Bekämpfung der Wieſenſchnake. 


Auf moorigen und anmoorigen Wieſen und Weiden verur⸗ 
1 6 die grauen Maden oder Schnakenlarven durch das Ab⸗ 
reſſen der Gräſerwurzeln erheblichen Schaden. Die Schnaken⸗ 
arven entſtehen aus den Eiern der Schnaken, die wie rieſige 
Mücken ausſehen. Im Spätſommer legen bie Schnaken einige 
Hand Eier einzeln auf die Erde, aus denen dann nach einigen 
agen die Larven hervorgehen. Feinde der Schnakenlarven find: 
Stare, Kiebitze und Störche ſowie Hühner und Enten. Beſonders 
geeignet zur Schnakenbekämpfung ijt die Anſiedlung von Staren 
durch Aufhängen von Niſthöhlen in der Nähe der gefährdeten 
Plätze. Recht wirkſam 8 auch die Verwendung von Schwein⸗ 
furter Grün, das, mit Weizenkleie innig ve, gleichmäßig 
über die befallene Fläche geſtreut wird (25 bis 50 Pfund auf das 
RAE Man verwendet zur Herſtellung des Giftköders 25 k 
A 0 und 1 kg Schweinfurter Grün. Die Schnakenlarve 
vergiften 55 dann, wenn ſie nachts an die Oberfläche kommen, 
beim Freſſen. A 


Sinnſpruch. 

Eine tägliche Ueberſicht des Geleiſteten und Er⸗ 
lebten macht erſt, daß man ſeines Tuns gewahr und 
froh werde; fie führt zur Gewiſſenhaftigkeit. Fehler 
und Irrtümer treten bei ſolcher täglichen Buchfüh⸗ 
rung von ſelbſt hervor. Goethe. 


Die ungenügende Verſorgung mit Nährſtoffen laſſen unſere 


Es ſteht in vielen Ställen immer noch viel minderwertiges 
Vieh zwiſchen dem geſunden und ARA — Das find die re 
Rentenverzehrer der Wirtſchaft, find der Ballaft auf ben Mörk⸗ 
ten, jind die Seuchenträger der Viehbeſtände. 

—ͤ— — —— 4 — — N —— BA y 


; Bekämpfung des Kleefrebfes. 

Der durch Kleekrebs entſtehende Schaden, der ſich erſt 
Ausgang des Winters zeigt, kann vermieden oder ſtark gemildert 
werden dadurch, daß man im September des Ausſaatjahres den 
e daher rechtzeitig kurz macht, fet es durch Abweiden, fet es 
urch Mähen Beides tt manchmal ie das Abweiden wegen 
der Gefahr des Aufblähens, das frühzeitige Mähen, weil man 
aus jungem Klee nur Grün⸗ oder Gärfutter, aber kaum Heu 
machen kann. Aber es muß geſchehen, wenn man dem Kleekrebs 
nicht beite Ausbreitungsbedingungen belaſſen will. S 


Markt: und Börfenberichte ` 
Geldmarkt. >> > 
nurſe an der Poſener Börje vom 15. Mai 1934 


Bank Polſki⸗Akk. (100 zł) 21 86— | 415%, amorliſterbare 
4%, Konverkierungspfandbr. Golddollarpfandbriefſfſe 


gebüngte Pflanzen haben bekanntlich eine dunkelgrüne 
ine Farbe. Bei e zeigen dagegen die Pflan⸗ 
hlihe Farbe und einen viel ſchwä⸗ 


r bei Getreide zeigen etwa blau⸗ 
ätter an, die nach einiger Zeit ver» 


artoffeln vertrocknen bei Phosphorſäuremangel die 


Kartoffelblätter bekommen bei Kalimangel FESTER 
lattadern und 


inden. Bald vergrößern ſich die Flecke, gehen 


wiſche n. Bei Hafer äußert der Kali⸗ 
Fim Gelb⸗ und Braunwerden ganzer e d Sod 
jen, alfo e wie bei der Dörrfleckenkrankheit durch ungleich⸗ 


e zerriſſene Flecke. SE ŻE 
ei Kalkmangel wählt das Getreide nicht jo recht aufwärts, 


Nach den Frühfahrsbeſtellarbeiten wird oftmals die Hafer | „der Po. Landſch. .... 42.—% 1 Dollar zu 8,90 zł Ea 
tierung für die Nfedde und das Kraftfutter für fonſtige Zuge A un a ee 3%) aa . 
re eingeſchränkt, da die folgende Arbeit nicht mehr ſo anſtren⸗ 5 A ę A 520% SE > Ser But 5 ch. zu 5 5 92.75 2 

. a 8 ` 2 . „ ` d i 


ange hinziehen, bis die Ernte unmittelbar bevor⸗ 


früher 8% alte Dollar- 5% flaakl. Konv.⸗Anleihe 
Wollte man den Zugtieren erſt wieder mehr 1 


pfandbr. ..... 47.—% 64.70—64.60 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 15. Mai 1934 

5% ſtaakl. e I Pfd. Sterling zł 27.04 
' 65.50--65.25% | 100 jów. Franken = zł 171.88 
100 franz. Frank... 21 84.94 ½ | 100 holl, Guid. ++. 858.85 
1 Dolla „.. 5.28 ò J 100 iſchech. Kronen . 22,04 
Diskontſatz der Bank Polti 5% 

; Kurſe an der Danziger Börſe vom 15, Mai 1934 : 
1 Dollor = Dang. Gulden 565 100 Zloiy = Danziger ZB 


Juſtande, da die 
t jo ort wieder verbraucht 
iſt wie bei gleich et les 


erforderlich iſt. Das Zugtier wird daher TE und bleibt 


ſere Futter erzeugte Kra 
ets 


für, daß die Zugtiere wieder etwas „auf den Rippen“ haben, 1 Pfd. Stig. Dong. Guld. 15.65 Gulden 57.945 
wenn etwas von ihnen verlangt wird. ; dt Kurſe an der Berliner Börje vom 15. Mai 1934 
3 = 100 bolt, Guld. = deulſch. Anleiheablöſungsſchuld 
ć viehweiden auf Sandboden z >, s 169.70 ne 5 ür 
trocknen bei der Hitze im Hochſommer leicht aus. Das Gras muß w. Franken == ) , 1 — 
aber ſtändig alte linde Bilden, wenn die Narbe nicht lücken⸗ e SCHT SRG 81.20 | = Beide Mark 9. 
haft werden und das Vieh die nötige Nahrung m: ſoll. Will] engl. Pfund = dý. Anleiheablöſungsſchuld 
gat Sandweiden verbejjern, fo iit vor en au d breites der EE 2 disch E 5 85 ohne 11. 2 a in 
SE i =. 2 an von 5 l A , pr 3 f 
odenfeuhtigteit Wert zu legen. Bu- len Gwed bereite m 1 Dollar „ deulſch. Mark 2.503 | Dresdner Banz 


Dih, Bank u. Disńontogej. 54.— 

Amtliche Durchſchnikisturſe an der Warſchauer Börje 
Für Dollar Für Schweizer Franken 

(95) 5.2734 (12. 5) 5.28%, |(9. 5.) 171.65 . (12, 5.) 17670 
(10, 3 — 14, 5.) 5.28 ¼ (10. 5.) — 14. 5.) 171.85 
11. 5.) 5.28 (15. 5.) 5.28% (11. 5.) 171.65 (15. 5.) 171. 
3łofymigig errechneter Dollarkurs an der Danslgse Bórj 
9. 5. 5.26, 10. 5, —, 11,—12. 5. 5,26, 14.—15, 5. 5,28, = 


No ET impo der gut mit Rinderjauche zu durchtränken ift. 
r Kompoſt wird nicht nur im Winter verwendet, ſondern 
im Sommer nach dem Abweiden und Abtreiben des Viehs 
die Weidefläche dünn ausgeſtreut und ſogleich hinterher 


ugeführt. Zugleich werden fie etwas vor dem Sonnen⸗ 
gesch pas Se 11 Torf wachſen ſie leicht hindurch. 


N 
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Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofienichait. 
CH Poznan, Wiazdowa 3, vom 16. Mat 1934, ` 


Maſchinen. Als im Sommer anzuwendendes Spritzmittel zur 
Vertilgung von Blattläufen, Blut: und Schildläuſen, Apfel⸗ und 
Birublaltjauger, Erdflöhen, nackten Raupen, roten Spinnen und 
Ge Schädlingen empfehlen wir das bekannte „Avenarius“⸗ 

robufł „Polſin“. Mit der „Pokſin“⸗Beſpritzung ſoll man nach 
Möglichkeit ſofort beim Auftreten der erſten Blaktläuſe beginnen, 
denn ſpäter werden die Blattläuſe teilweiſe von den zuſammen⸗ 
gerollten Blättern geſchützt und können nur ſchwer bei der Be⸗ 
ſpritzung getroffen und getötet werden. Der Preis jtellt ſich bei 
Abnahme von 5 kg auf cg. zł 6,— für das kg. Angewandt wird 
„Pokſin“ gegen Blattläuſe uſw. in einer 276 igen Föſung, d. h. 
2 kg 95 Ltr. Waſſer Genaue Gebrauchsanweiſung ftellen 
wir auf Wunſch gern zur Verfügung. 


Ferner E wir: „Sotor⸗Baumleim“ gegen den GE 
ſpanner, Apfelblütenſtecher und gegen andere kriechende hide 
linge der Obſt⸗ und Waldkulturen; „Avenarius⸗ aumwachs“, 
taliaj „ein bewährtes Hilfsmittel beim Pfropfen und Oku⸗ 
lieren; „Avenarius⸗Baumteer“ zum Verſtreichen größerer Schnitt⸗, 
Krebswunden, Nife und Froſtplatten bei Obſtbäumen, 


Für die heiße Jahreszeit empfehlen wir die bekannten 
„Rotho“⸗Wattemilchfilter, die wir in mehreren Größen vorrätig 
haben; auch die dazu gehörigen Watteſcheiben halten wir ſtets 
auf Lager. Die Preiſe ſind etwas niedriger geworden, und ſtehen 
wir mit Offerte auf Anfrage gern zu Dienſten. 


Getreide. Der erwünſchte ausgiebige Regen iſt nicht gefallen, 
nur einzelne Striche haben in den letzten Tagen etwas bekommen. 
Mithin ergibt ſich — wenigitens für uns in Weſtpolen —, daß 
im allgemeinen die (AR und damit die verſchlechterten 
Ernteausſichten anhalten. Wir haben Andeutungen nach der 
` an ia bereits in unſeren Ee Ge Berichten durch⸗ 

blicken laſſen und inzwiſchen ijt man allgemein und nicht nur in 
Polen auf die veränderte Situation aufmerkſam geworden. Faſt 
die Getreidemärkte der ganzen Welt, ebenſo wie hierzulande, 


geigen nach monatelang fallenden Preiſen wieder feſtere Tone 


enz. Wenn es zutreffen jollte, daß die letzten Nächte auch noch 

Reif gebracht haben, wo der Roggen in der Blüte ſteht, jo 

dürften die Ernteausſichten dadurch noch weiter verſchlechtert 

' Die Entwicklung der Gekreidenotierungen wird hier, 

wie ja allgemein bekannt, durch die Interventionspolitik der 
; 3. fir 


P. Z. P. Z. für B ide 
S ES von dieſer Stelle ab, b D SDE 
Maße A a m Vielleicht trägt die Privatinitiative, 
die zu ſtärkeren Käufen greift, bei allerdings ſchwachem Angebot, 
dazu bei, daß demnüchſt, den allgemeinen Anſichten über die 
Ernteausſichten Rechnung tragend, eine Erhöhung der Notie⸗ 
kungen in ſtärkerem Maße vor ſich geht. Die Differenz gegen⸗ 
über den Notierungen auf dem Weltmarkt bleibt allerdings ſehr 
groß, was niemals aus den Augen verloren gehen kann, wenn 
man fig ein Urteil über die allgemeine Lage bilden ſoll. 


Wir notieren heute per 100 kg je nach Qualität und Lage 
der Station: Für Weizen 15,50—16,50, Roggen 1213, Futter⸗ 

Bajer 12 42,50, Sommergerſte 1415, Senf 35—36, Viktoria⸗ 
erbſen 22. 29, Folgererbſen 18—20, Widen 12—13, Peluſchken 
12—18, Seradella 10—12, Gelblupinen 8—9, Blaulupinen 6—7. zi. 


Amtliche Rotierungen der poſener Getreidebörſe 
: vom 17. Mai 1934, 
„Für 100 kg in zl fr Station Poznan 


Richtpreiſe: ,— | Timothee 25.00—30.00 
Roggen 18.00-13.25 | Nangras „... 59.00—65.00 
Weigen ...... 16.00—16,50 | Speſſekartoffeln , 2.80— 3.00 
Gerſte, 695-705 8/1 14.75—15.25 | Fabrikkart. poki" 0.14--0.15 
Gerſte, 675-685 g/l 14.25—14.75 | Kartoffelflocken 14.00—14.50 
Safer? 12.50—13.00 I Weizen- und Rog- 


Roggenmehl 65%. 18.50-19.50 | genſtrah, loſe. 0.80—1.00 
o 


Wetzenme$i(65"/,)  23.25—24.50 | Hafer: u. Gerjen: 
Noggenttefe ... 1000-1050 ] ſtroh, gepreßt 1,20—1,40 
nklele . 97-102. Deu, loſe 350-400 
Weizenkleielgrob) 10 50— 11.00 Heu, epreßt 94.50 
Leinſamen . . . 57.00-60.00 | R ehen, loſe 4.40500 
Senf 43.00 — 45.00 | Jeż eu, gepreßt 5.20—5.50 | 
CH .. 1650—1750 | Leinkuchen 18.75—19,25 
iltorigerbſen .. 2100—29.00 | Rapskuchen 13.00 13.50 

FJolgererbſen „.. 20.00-21.00 | Sonnenblumen⸗ 

Blaulupinen . 700 7.75 kuchen . 13.50—14.00 
Gelblupinen 8.00 — 9.00 | Sofaſchrot.. . . 18.00 18.50 
Inkarnatklee . 110.00 130.00 | Blauer Mohn . 44,00—50.00 


Geſamttendenz: ruhig. Nach dem Urteil der Börſe 
war die Tendenz für Roggen, Weizen, Mahlgerſte, Roggen⸗ und 
Weizenmehl und Hafer ruhig. í 


ieri. Es hängt künftig alſo 
pie ente eee 


b 
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Marktbericht der Molferei⸗Sentrale vom 16, Mai 1954, 


Da in der vorigen Nummer dieſer Zeitung verſehentlich kein 
Marktbericht von uns erſchienen war, ſeien zunächſt kurz die 
Preiſe für die Woche vom 2.—9. d. Mts, angegeben. Die Rage 
war damals ziemii Ee und bie Preiſe bewegten ſich um 1,50 zł, 

In der letzten Woche jedoch iſt die Lage bedeutend flauer ge⸗ 
worden. Wenn es bei uns auch leider weiter trocken blieb, jo 
hat es doch in Kongreß⸗ und Kleinpolen in vielen Gebieten fer 
tart geregnet, jo daß die Produktion dort ganz koloſſal zuntmmt. 

nfolgedeſſen kaufen Krakau und Warſchau von hier überhaupt 
keine Butter mehr, ſondern decken ihren Bedarf jelójt, Kä 
mangel ijt zwar nicht zu befürchten, da die Kontingente für i 
recht reichlich find, aber wir müſſen uns damit abfinden, da 
die Preiſe ſinken und bitten die Molkereien, ſich vollkommen au 

Export einzuſtellen. 

In der Zeit vom 9.— 16. d. Mts. wurden 
gezahlt: Poſen: Kleinverkauf anfangs 1,80, | 
12 1,50, ite 1,40 2]. Die übrigen 9 
fähr dieſelben Preiſe. 


folgende Preiſe 
Gier 1,70, en gros 
ärkte Batłen unge 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
>) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entiprechend, 


Gehalt an 


Brels in Zloty für 1 kę 
„ 


3 Geſamt nen 

Futtermittel o, Stärke⸗ <a Celan] op, ag Ab, 

J o eg Keng aima TE 

werkes 

21 % i Se d 

Kartoffeln „ „„ 2.80 19,7 0,9 0,14 „ 
Roggenkleie „ 10,50 46,9 10,8 0,22] 0,7 0,48 
Weizenkleie aa aso 4 11, — 481 111,1 0,23] 0,99 052 
Gerſtenkleie ax A 11,25] 47,8 | 6,7 0,24] 1,681 0,85 
Beisfuttermehl. +... | ——] 68,4 | 8— 1 ——F—— | — — 

NIS Rie 5 8] ——— |] 815 | 6, — — | —— 
per, mittel „ 2 d 12504 59,7 | 7,2 021] 1,74] 071 

erſte, mittel saso 4 14,50 72.— 6,1 0,20 „88 0,88 
Roggen, mittel „ | 18—]| 7138 8,7 | 018] 1,49] 048 
Zupinen, blau . 33> 4 6—4 71,—1233 0,084 0,25] — 

nen, gelb 4 6,75] 673 130,6 | 010} 022] 0,04 

) Nn 21.— 66,6 Í 19,3 0,32 1,09 S 0,74 
Erbſen (utter) a. 4 16,— 68,6 116,9 0,234 0,85] 051 
Geradella ...... „ | 10—4 489 113,8 0,20] 0,724 036 
Leinkuchen“) 38/420/0 „ 22,75 718 1272 0,82 | 0,84] 0,60 
Napskuchen“) 36/40% „| 13,25] 61,1 Jas | 022] 058] 084 
Sonnenblumenkuchen“) : 

42 Ee | 14—] 68,5 30,5 0,204 0,46] 0,28 
Erdnußkuchen“) 55% 18,.— 775 145,2 0,28] 0,40] 0,29 
Baumwollſaatmehl ges 

ſchälte Samen 50% . | —-,—-| 712 18,— 1] e | — — 
Kokoskuchen“) 27/32 4 12,50] 76,5 | 163 0,16] 0,76) 024 
Palmkernkuchen, nicht ży 

9910 5 11,504 70,2 | 18,1 0,164 0,88] 9,26 
Sofabohnenſchrot, extra⸗ ER 

biet. 46/0 18,50] 73,3 140,7 | 0,25] 0,45] 0,33 

nacji 3 48,50 64,.— 55, — 0,68 0,79] 0,76 

iſchfutter i i ; 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl55 %% 5 5 
„30% Leink.⸗ „ 88/42, H 20— 78,5 |82,— | 0,27] 0,66] 0,48 
„30% Palmk.⸗ „ 21% 


**) Der Stürkewert 
hoch bewertet wie 
toffel und vom 


{obne Stärkewert des Eiweißes) iit fo 
der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
Futtermittelpreiſe it Abzug gebracht. 

Landwirtichaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 16. Mai 1934 Spółdz. 2 ogr. odp. 


56—60, ` 4, ährte, ältere 40—48, 
Maſtbullen 50—54, gut eisige, a oc ad. 
mäßig genährte 


gut — — 50—56, m en 5 
j chafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jinge 
ammel 56—64; gemäſtete. ältere Hammel und Mutterſchafe 
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a . eic vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 
4, vo 150 von 100—120 kg EEN 56—60, voll⸗ 
eiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 52—54, fleiſchige Schweine 
n mehr als 80 kg 44—50, Sauen und ſpäte Kaſtrate 50—60. 
Marktverlauf: fehr ruhig. 


poſener Wochenmarktbericht vom 16. Mai 1934. 


en Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für das 
Pfund Tiſchbutter 1,60, Landbutter 1,50, für Weißkäſe 35, Milch 
as Qtr. 24, Sahne das Viertelliter 35, Trinkeier 75. Für das 
fund Rindfleiſch zahlte man 70—80, Schweinefleiſch 50—70, 
albfleiſch 40—60, Hammelfleiſch 60—80, Gehacktes 70—75, 
Schmalz 1,00, rohen Speck 65, Räucherſpeck 80—90, Kalbsleber 
1,00, Fare A 60, Rinderleber 50. — Der Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt lieferte i KE Preiſe von 20, Rotkohl 15— 30, Zwie⸗ 
beln 15, Wruken 10, Mohrrüben 10 GR Mohrrüben 25—40, 
tote Rüben 10, Schwarzwurzeln 30, Kartof eln 3—4, Salatkartof⸗ 
ein 10, Erbſen 25—30, Suppengrün 5, getrocknete Pilze 4 Pfd. 
1,20, Sauerkraut 15, Gurken 30—75, Kohlrabi 25—45 das 
Bund, Spargel 15—40, Salat 5—10, friſchen Spinat zu 10, Schnitt⸗ 
lauch 5, Aepfel von 20—80, Backobſt 1,00, Pflaumenmus 90, Back⸗ 
pilaumen_80—1,20, Zitronen 10, Stachelbeeren 25—30, Apfelſinen 
40—80, Musbeeren 30. — Den Geflügelhändlern zahlte man für 
Hühner 1,80—3,50, Enten 2,80—3,50, Gänſe 4—5, Perlhühner 
3,50, Tauben das Paar 80—1,00, Kaninchen 2,40. — Auf dem 
5. markt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 80—1,00, 
N f e c Barſche 1,00, Bleie 1,00, Heringe 10—15, Räu⸗ 
rfiſche 20—30. 


| Derjönliches 


Juus von Wedemeyer 7. 

Am 7. Mai iſt Herr Rittergutsbeſitzer Juſtus von Wede⸗ 
meyer⸗Wojnitz durch einen tragiſchen Unglücksfall aus dem 
Leben geſchieden. Die Botſchaft von dem Ableben dieſes in 
den weiteſten Kreiſen unſerer Bevölkerung ſehr geſchätzten 
Mannes hat überall tiefe Trauer hervorgerufen. Iſt doch 
mit dem Verſtorbenen einer unſerer Beſten, der ſich hier 
nicht nur wegen ſeiner Tüchtigkeit im Berufe großer Be⸗ 
liebtheit erfreute, ſondern ſich auch ſtets bereitwilligſt in 
den Dienjt der Allgemeinheit ſtellte, dahingegangen. 

Trotz der tiefen Schatten, die der Weltkrieg, in dem er 
alle ſeine vier Söhne verloren hatte, auf ſeine Seele warf, 
erhielt er ſich ſeine Schaffensfreudigkeit, Hilfs⸗ und Opfer⸗ 
bereitſchaft bis an ſein Lebensende. Ganz beſonders aber 
iſt ihm ſein Beruf ans Herz gewachſen, in dem er auch eine 
führende Rolle ſpielte. So war Herr von Wedemeyer ſchon 
in der Vorkriegszeit mehrere Jahre Provinzialvorſitzender 
des Bundes der Landwirte und hat ſich auch nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch um die Gründung des damaligen Haupt⸗ 
bauernvereins beſondere Verdienſte erworben. Ebenſo war 


Bank Spöldzielezy 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


r 


Lundesgenossenschaftshank 


z ograniczoną odpowiedzialnością ` 
Poznan eo 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
Ce Verkauf von Registermark. 


er in dem hieſigen Genoſſenſchaftsweſen führend tätig. 


Haft vierzig Jahre gehörte er dem Aufſichtsrat der Land⸗ 


wirtschaftlichen Zentralgenoſſenſchaft an und hat ſich auch 
für die Vereinigung des deutſchen landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens beſonders eingeſetzt. Herr von Wede⸗ 
meyer wirkte ferner noch in einer Reihe anderer Körper⸗ 
ſchaften und Organiſationen mit und hat ſich auf kirchlichem 
und charitavivem Gebiete als ein wahrer Menſchenfreund 
erwieſen. Daß er ſeinen Betrieb dank ſeines großen Inter⸗ 
eſſes für die Landwirtſchaft zu einer Muſterwirtſchaft aus⸗ 
geſtalten konnte, braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben 
zu werden. Mit tiefer Wehmut nehmen wir Abſchied von 
dieſem vorbildlichen Charakter und werden ihm auch über 
das Grab hinaus ein treues Andenken bewahren. 


Wilhelm von Born⸗Fallois 7. 


Am Montag, dem 14. Mai, ift nach langem mit Geduld 
getragenem Leiden Herr Rittergutsbeſitzer Wilhelm von 


Born⸗Fallois auf feinem Familiengute Sienno geſtorben. 


Herr von Born⸗Fallois war in der Vorkriegszeit längere 
Zeit hindurch Landrat vom Kreiſe Samter und hat ſich 
wegen ſeines vornehmen Charakters, ſeiner großen Herzens- 
güte und ſeiner ſteten Hilfsbereitſchaft allgemeiner Wert⸗ 
ſchätzung in den weiteſten Kreiſen der hieſigen Bevölkerung 
erfreut. Aber auch nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 
dienſte hat er ſich bereitwilligſt in den Dienſt der Allgemein⸗ 
heit geſtellt und in verſchiedenen Organiſationen ſehr wert⸗ 
volle Aufbauarbeit geleiſtet. Große Verdienſte hat er ſich 
um den Ausbau der hieſigen Berufsorganiſation der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft, der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft, erworben, in der er ſeit ihrer Gründung als 
Aufſichtsratmitglied tätig war. Dank feines großen Inter⸗ 
eſſes für die Landwirtſchaft, ſeiner vielſeitigen Kenntniſſe 
und ſeiner vornehmen Art wurde er auch zum Vorſitzenden 
des Landwirtſchaftlichen Zentralverbandes für Polen gewählt 
und hat auch in dieſer Spitzenorganiſation der deutſchen 


erfüllte Herr von 


überall galt er als ein ſehr geſchätzter Mitarbeiter, deſſen 
Rat ſtets gern gehört wurde. Seine großen Verdienſte um 
die Allgemeinheit wurden durch eine Reihe Auszeichnungen, 
die ihm verliehen wurden, gekrönt. Wir werden auch dieſes 


vorbildlichen Mannes ſtets in Treue und Verehrung ge⸗ 
denken. 


; na oszcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 
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Landwirtſchaft ſehr fruchtbare Arbeit geleiſtet. Dasſelbe 
wäre auch von ſeiner Tätigkeit in der Poſener Landſchaft, 
der er durch viele Jahre als Landſchaftsrat angehörte, zu 
ſagen. Aber auch noch eine Anzahl anderer Ehrenämter 
Born⸗Fallois mit großer Pflichttreue und 


0 


BDO 


Der deutsche Landwirt kauit bei seiner örtlichen Genossenschaft, 
bzw. der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft. 


Wir empfehlen: 

Waschstoffe jeder Art, moderne Kleiderseiden, Kleiderleinen, 
Sommeranzugstoffe, Zwirnstoffe, Schilfleinen. 

Stets große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren, Bettdecken, 


sowie Beiderwandstoffe vom Hause Stoehr. 
Textilwaren -Abteilung. 


A 


Wir bieten an: 


Grasmäher und Getreidemiher 
Original „Deering“ 
allerneueste Modelle, mit Oelbadgetriebe; 
ferner: 8 : 
| E rsatztei le tür alle gangbaren Systeme von Erntemaschinen, 
o soweit der Vorrat reicht, in Origin: al- Ausfüh rung. 


Im] Interesse rechtzeitiger Lieferung bitten wir, uns die Aufträge sofort zu überschreiben. 5 S 
Nur Originalteile sind haltbar und sichern einwandfreies Arbeiten der Maschinen. 


Maschinen-Abteilung. 


| „We rsch p: ht füttert und schlechte Kühe hat, 
3. 8 


nee Kraitfuttermittel 
sind billiger ‚geworden. 


5 Wir liefern prompt in vollen Waggonladungen und in kleineren Mengen ab Lager: 


Sonnenblumenkuchen und -mebl AA, 
Sojabohnenschrot 4446°% 
Exdnusskuchenmehl 58657 % > 
Rapskuchen und mehl 5740h ` 


> Lan dwirtsch. Zentralg enossenschaft 
URN Spółdz. z ogr. Odp. ARE i 

> Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Peak Landgenossen. Dienststunden "ër Uhn ( 
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4 r der Edelſchweln ege (orishire | ?:; 
(auf then wa d alf angekbört) 7 e Se SE 
¢ erkauf. i 
ee Weidegang und DG Fabryka My dia R e g E ra | 
e Se? KAROL SANDER i 
Majętność Chełmno (Reger-Seifenfabrik) 5 
11 Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 4. Tel. 40-19 


empfiehlt folgende Fabrikate: 


Reger-Seife seit 76 Jahren bekannt : 
Kleine Reger-Seife barfumiert 

Reger-Seifenpulver Go 
Tukan-Seife (Neuheit) ausgetrocknetń ox 
Aga-Seife billige Waschseife ` E = 
Schmierseife — hell, gekörnt (344 a 


1 j See 
Obwieszczenie | 


4 R. Sp. 23. 
W tutejszym rejestrze spół- S. 

a zapisano przy spór GONGORDIA A. 

zielni Spar- und Darlehns- Basnän 

kasse, spöldzielnia zapisana ulica Zwierzyniecka 6 

rear odpowiedzial- == Telafon 6108 und 6275 = 

nością w Mogilnie, wpisanej S 

poa nr. 23, że członek zarządu EE 


ilip Baumunk II z Chabska 

z zarządu wystąpił, w jego $ 
miejsce wybrano jednogłośnie 
stolarza Adolfa Tetzlaffa z 
Mogilna. 

Mogilno, 10 czerwca 1929 r. 
Sąd Grodzki, [342 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (274 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Lil 


Achten sie e Schutzmarke — . 
auf unsere $ SE 
66.5528 

eingetragene A ukan . 7 


Znak scheonny 


Blattläuse e 
— f Obstbäumen und -sträuchern, auf 
Blumen u. Gemüse vernichtet zuverlässig 


„NIKOTAN" 


Wühlmäuse 
— pheldmause, Ratten vernichtet man mit den 
> =: ʒIi 8 
„PUSIMYSZ* 

Marke „Azot%. (833 


Zu erhalten in Sämereiengeschäften, landw. Handelsfirmen 
und Drogerien. SC S 


AltbeKannte Stammschäferei BaKowo (Ba 80 

F rerh Sehe rino precose mięs 
Merino-Fieisch-Schaf (nity Gezrindet1862. 
Anerkannt durch die Pom, Izba Rolnicza. Landesausstellung Poznań 
1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille, 


: Sonnabend, d. 28, Mal 1934, 7 
> bond, d: 1 Uhr Auktion 
s über ca, 40 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformte 
und wollreiche, schwere Merino-Fleischsehafböcke, mit langer, 
edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäferei- 
direktor von Alkiewicz, Poznań, ulica Patr. Jackowskiego Si: 
S Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. —_ 
F, GERLICH, Bąkowo, Kr. Świecie. Telefon Warlubie 31. 


Information: 


Państwowa Fabryka „Azot“ $. A., Jaworzno | 


Fabrikniederlage : Poznań, św. Marcin37, St. Krawczyński. I 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJIESCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE]| 


Gegründet 1831. _ Garantiefonds Ende 1932: L. 1.623.182.872 | 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
SSR EE - 
Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


; ; SE für RG i 
Fouer-, Lebens-, Haftpficht-, Unfoll-, Einhruchgiehstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung | 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Josmar, ul. Kamtaka 1, Tel. 18-08, i 
_Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul, Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 
Platzvertreter der „Generali“, ; 
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Wir übernehmen den Schutz Jhres Besitzes 


: gegen 
Feuerschäden, Hagelschäden, Sinbruchschäden, 
Beraubungsschäden und Fransportschäden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitwillig. 


Dersicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 


EE BENNY 


Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznań und Pomorze 
Goznań, ul. Jasna 14, Jelejon 7645. 
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Ogłoszenia. 


AR, Sp. 23, 

% W tutejszym rejestrze dla 
spółdzielni zapisano p. nr, 23 
15 5 spółdzielni Spar- und 

arlehnskasse, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Mogilnie, że uchwałą 
Walnego Zgromadzenia Spół- 
dzielni z 8 czerwca 1929 zmie- 
niono $ 2 statutu, który brzmi 
teraz następująco: 

Przedmiotem przedsiębior- 
stwa spółdzielni jest: 

1. a) udzielanie kredytów 

. członkom w formie dyskonta 

` weksli, pożyczek skryptowych 


' pożyczek, EP 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie ei ni- 
" niejszego artykułu, 
b) redyskonto weksli, 
c) przyjmowanie wkładów 
- pieniężnych za wydawaniem 
< książeczek oszczędnościowych 
_ imiennych, 
. d) wydawanie przekazów, 
= czeków i akredytyw oraz do- 
= konywanie wypłat i wpłat w 


-~ granicach Państwa, 
; e) kupno i sprzedaż na ra- 


Am Freitag, dem 4. 


ſchlichtes Weſen ſichern 


oraz rachunków bieżących i 


Nachruf. 


Aufſichtsratsmitglied, der 
Landwirt 


hermann Paetz 


aus Sendſchau. 


Sein aufrechter Charakter und ſein einfaches, 
denken in unſerer Genoſſenſchaft. 


Molkereigenoſſenſchaſt 


rów procentowych państwo- 
wych i samorządowych, li- 
stów zastawnych, akcyj cen- 
tral gospodarczych i przed- 
siębiorstw, organizowanych 
przez spółdzielnie, ich związki 
lub centrale gospodarcze, oraz 
akcyj Banku Polskiego, 

D odbiór wpłat na rachu- 
nek osób trżecich, inkaso 
weksli i dokumentów, 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe i 
komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw,o których mo- 
wa w Roe €) niniejszego 
artykułu, 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wy- 
najmowanie kasetek zabez- 
pieczonych, 

2. Zakup i sprzedaż i zu- 
żytkowanie produktów rol- 
niczych, 

3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem, 

4. Nabywanie maszyn i 
innych narzędzi przedsiebior- 
stwa. rolnego i odstąpienie 
ich członkom do użytku, 

Celem przedsiębiorstwa jest: 

Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, wy- 


'chunek własny oraz na ra- ni pod 1—4. Dzia- 
chunek osób. trzecich papie- lłalno 


€ spółdziełni ma być 


ds. Uts., verſchied das 


ihm ein daueindes Un- 
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Wilhelmsau. 


również skierowana w kierun- 
ku podniesienia moralnego po- 
ziomu członków przez nadzo- 
rowanie sposobu zużycia kre- 
dytu, przez przyzwyczajenie 


ności i przez popieranie po- 
Czucia wspólnoty, 

Zmieniono nadto $$ 6, 
14, 15, 16, 17, 27i 30 statutu,. 
Mogilno, 24 października 1932. 


do punktualności i oszczęd- Sąd Grodzki, 1342 
e am 31. Dezember 1933. 
ktiva: zł 
Rajjenbeftand . . . . s a a sę 1 746,11 
Landesgenoſſenſchaftsbank „„ 8 228,— 
Laufende Rechnung „29 500,04 - 
Wa renbeſtände s CRA 2 968,55 
Verbrauchsgegenſtände „ © 2974,39 
Beteiligung b. d. Landesgen.-Bant . s s 7 859,67 
Beteiligung bei der Molkereizentrale » 500,-— 
Grundſtücke und Gebäude 11 881,82 
Maſchinen und Inventar 14 979,08 
Ba DAR aE EA TS 331 398,65 
S ( 11100.— 
e Paſſiva: A 73 135,81 
ftsguthaben EE e Bed | 5 
> Rejervefonds 15 893,45 
s - 82828 3 4 388,65 5 
Laufende Rechnung. 25 363,32 
Reingewinn 1610,58 73 135,81 


Zahl der Mitglieder am 
` gan 


Anfang des Geimatisiahtes: 

171, Zugang: 11 g: 8. Zahl der Mitglieder 

am Ende des Geihäftsjahres: 179. (352 
Molterei⸗Genoſſenſchaft (Mleczarnia Spöltowa) 
Spółdzielnia = odpowiedzialnością ograniczoną 


Sogoźno, 
Wellnitz. 5. Schröder. 


Stachelbeeren 


grün und hart, in jeder Menge zu Konſervierungs⸗ 
zwecken zu kaufen geſucht. Preis⸗ u. Mengen⸗ 
Ang. unt. 347 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Beutler. 


Am 29. April verſchied nach längerer 
Krankheit plötzlich unfer langjährige Vorſitzende 
des Aufſichtsrats 


herr Do Simon 


BruDzewko. 


In mehr als dreißigjähriger Tätigkeit hat 
der Derjtorbene unſerer Senoſſenſchaft treu 
gedient. Seine vornehme Denkungsart und 
ſein beſonderes Intereſſe für das Wohlergehn 
unſerer Genoſſenſchaft geſtalteten ihn zu einem 
Berater von ganz beſonderem Werte. (839 


Der Vorſtand u. Aufſichtsrat 
der Spar⸗ u. Darlehnskaſſe Kiſzkowo. 


Ogłoszenia. 


` 


9. 
Am 14. d. Mts. verſtarb nach langem qualvollen Leiden tejszego Sądu pod nr. I prz 
Herr Rittergutsbejiget Landrat a. D. 


; e e? ŚP 
d 38 | mysławkach, 

E bon (WIE (i MK NI |miejsce ustępującego z dniem 
20 lutego 1932 Ernesta Klei- 
27 61 8 X nerta wybrano członkiem za* 
auf Sienno, Kreis Bromber g. Be |rządu Augusta Kleinmeiera, 
: i 1118 GC ELE A EIEN Zola la w miejsce ustepujacych 
Wir beklagen den Verluſt unferes langjährigen Vorſitzenden. Seine Iz dniem 8 lipca 1033 roku 


Verdienſte um den landwirtſchaftlichen Berufsſtand feiner Heimat werden || Gustawa Welkischa, Zygmun- 
unvergeffen bleiben. BO |ta Czarneckiego, wybrano 
z = ~s = SB | członki zarząd Ernest x 

Poſen, Bromberg, den 15. Mai 1954. AE a. SB 

b e ` N z zarządu wystąpił Kristof 

Londwirtſchaſtlicher Zentralverband in Polen zap. tow, Byögofzez Göring z dniem 8 lipca 1933, 

; Der Vorſtand: SS | Uchwałą z dnia 8 lipca 1933 

Der Vorſtand: . BRR| zmieniono $ 16 statutu. 

Georg Frhr. von Maſſenbach. Leo Feldt. Waldemar: Kraft. [350 Bl Jarocin, 2 maja 1934 roku. 

EA Sad Grodzki. [340 
—— —— Æwi- ä H 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano przy spöl- 

niczoną odpowiedzialnością w 

Am 7. Mai ftarb unerwartet 3 dzówa = dua er 

||niono z 10 000 mk, na 100 zł, 

„W razie udzielenia członkom 

Herr v. Wedemeyer hat unſerem Aufjichtsrat lange lde mającego być utworzonym 
Derbandsausichuffes. Als hervorragender Landwirt in unferer nie może być podzielony mię- 


dzielni Spar- und Darlehns- 
$ Mogilnie, zapisanej pod nr. 23, 
a = e 1927 r. zmieniono $ 5 statutu 
Herr Rittergutsbeſitzer 
(| 
z których płatne są zaraz 
auf Wonieść. h; 26 zysku nadpłat lub zwroty, 
funduszu specjalnego. Fune 
ganzen Provinz hochgeachtet, hat er feine Kräfte ſtets für ee A YU 


kasse, spółdzielnia z nieogra- 

że uchwałą walnego zgroma- 

w ten sposób, że udział zmie» 

Juſtus U Wedemeyer 625 

l } | i ratach po 25 zł, oraz zmienig- 
* 5 2 j no $ 27 statutu a mianowicie: 

i całkowicie należy przekazać 
Jahre angehört und war feit 1925 auch Mitglied unferes aue ten w żadnym wypadku 
wiązania spółdzielni fundusz 


das Gemeinwohl eingeſetzt. Sein kluger Rat, feine ruhige di, E > 
Sachlichkeit, feine menſchliche Güte und fein aufrichtiger ee E 


Ä 3 , ban deutscher Genossen« | 
Charakter haben ihm das Vertrauen und die Derehrung fi |schaftenin roln were po” 
feiner Berufsgenoſſen erworben. Für die Förderung und A A i 13 SC roku. = 
Einigung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens hat er ſich H Sad Powiatówy: [342 
immer eingeſetzt. Wir bleiben ihm deshalb zu dauerndem — ̃ — 
Da ffi i den i Sain Sp. 28, 
D onte verpflichtet und werden fein Andenken in hohen : a ky Z 
Ehren halten. 8 dzielni zapisano dzisiaj przy 
= A EE spółdzielni. „Spar- und Dar: 
tadwiehdajtiihe Jenkralgenoſſenſchaft | |iebnskasse” Spółdzielnia znie. 
i Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością a i f ścią SRA EE R. 985 28. 
zu Poznań, RE z że z SE E Dean 
z i 'appner i Henryk Lerbe, 
Verband deutiher Genoſſenſchaften in Polen e ich miejsce wybrana 
Sake É - SH |członkami zarządu. rolnika 
sA zap. st. in Poznań. (343 BA | Stefana Fietz z Silnej Nowej 
i rolnika Feliksa Paschke 
z Silnej. z 
Zbąszyń, dnia 28, 4 1934r, 
Sąd Grodzki. 1549 


CENTRALNY DOM TAPET De 


Centrale: POZNAŃ x I Filiale: TORUŃ 
ul. Gwarna 19. — Telefon 3445. ul. Szeroka 33. — Telefon 177. 


Linoleum, Wachstuche, K okos. 


N ` 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 


Tapeten, 


Auf Grund $ 47 des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes berufen wir die Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaft „Realkredit“ sp. 2 o. o. zu einer 


außer ordentlichen Generalverſammlung 


am Dienstag, dem 29. Mai, vormittags 10½ Uhr 
in den kleinen Saal des Evangel. Dereinshaufes in Poznań. 
Tagesordnung: verleſung des Reviſionsberichts und Beſchlußfaſſung über ihn, 


verband deutſcher Genoſſenſchaften in polen zap. st. in Poznan, 


Dr. Swart, Verbandsdirektor. 


11 RER ſchweren Leiden erlöſt wurde am 14. d. Mts. unſer Aufſichts⸗ 
ratsmitglie ; 5 
Herr Kittergutsbeſitzer Landrat a, D. 


Wilhelm von Born⸗Fallois 


auf Sienno, Kreis Bromberg. 


: Geit Beſtehen unſerer e er ihrem Aufſichtsrat an. Mit > 
warmem Intereſſe hat er ſtets an unſerer Arbeit Anteil genommen und De nach Kräften S 


gefordert. Seinen ejonderen Anlagen und Fähigkeiten entſprechend, hat er unſerer 
Geſellſchaft und den in ihr vereinigten Berufsgenoſſen auf, verſchiedenen Spezial- 
1 ROR Dienſte geleiſtet. Sein Tod reißt eine ſchmerzliche Lücke in 
unfere Reihen. S 
Seine liebenswürdige, friſche und offene Art erwarb ihm viele Freunde. Wir 
werden das Andenken dieſes Mitkämpfers, der ſtets in unwandelbarer Treue zu ung 
ſtand, in hohen Ehren halten. 5 5 (851 


Wejtpolnijhe Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 5 


Senator Dr. Bujje-qupadły Georg Frhr. von Mafienbach-Konin 
Vorſitzender des Vorſtandes. — Vorſitzender des Aufſichtsrates. 


nad längerem Seiden verſchied am 14, d. Mts. unfer Aufſichtsratsmitglied 
SSE Herr Kittergutsbeſitzer Landrat a. D. 
IE 3 SE 
Wilhelm von Born-Sallois 
; S 3 auf Sienno, 


Seit 1925 gehörte der Derftorbene dem Aufſichtsrat unſerer Bank und dem Aus⸗ 
ſchuß unſeres Verbandes an. An den genoſſenſchaftlichen Aufgaben hat er ſtets mit 
warmem Herzen mitgearbeitet. 


Sein offenes Weſen und ſeine vornehme und ausgleichende Art haben die Zur 
fammenarbeit mit ihm fruchtbringend geftaltet, Sie haben ihm die allgemeine Achtung 
und Neigung unſerer Genoſſenſchafter erworben. 


Wir werden das Andenken des Verſtorbenen ſtets in hohen Ehren halten. 


der Auffichtsrat u. Doritand der Landesgenoſſenſchaftsbank Poznań. 
berband deutſcher Genoſſenſchaſten in Polen, Poznan, 


Fahrräde 

Ain Be ne 
ZAS ten Ausführung 
Mix, Poznan, 7 
UDAWANIA antata 6a, Tel. 2896 


UA AU LAU 1) 


Verlangen Sie bitte 
von Ihrem Maschinenhändler 


|zur Reparatur von | 


Mähmaschinen 


Original- Rasspel“ 


Ersatzteil 
Marke i „Pfeife 


Qualitatserzeugnisse 
der Fa. P. D. Rasspe Söhne 
Solingen. ` 
Ihre Mähmaschinen wer- 
den wieder tadellos arbeiten, 
Sie sparen an Zeit, Geld $ 
und Aerger. Jedes System Ro 
- lieferbar. 
Generalvertretung 


| kazarski, Berymam i Ska. 


| Poznań, Zwierzyniecka 8, 


berſchl. Kohlen 
Brikells, Koks u. trockenes 
Brennholz von . 1992/33, 
Kloben, Knüppel u. zerklein., 
gebe jederzeit preiswert ab. 


BE Schmidtke in Swarzędz, 


DEER 
| GRĄ Alexander Maennel 
Nowy -Tomyśl-W. 10. 
Jabriziert alle Sorten 
Sch Drahtgefledite 
kj — 


L. iste frei! (27 


